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machen wir ergebenft darauf aufmerkſam, daß wir zur Bequem⸗ 
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lichkeit unſerer geſchätzten Leſer außer in der unterzeichneten Ex⸗ 
pedition folgende Ausgabeſtellen in hieſiger Stadt errichtet haben: 


acob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 7. 
„Affeltowicz, Walliſchei 67. 
Berne, Walliſchei Nr. 93. 

ebr. Böhlke, 

„Brecht's Witte, Wronkerſtr. 13. 


. O. . Martin 60. 

O. Burde jun., St. Adalbertſtraße 28. 
„Chaym, Breiteſtraße Nr. 6. 

d. Feckert jun., Berliner⸗ u. Mühlenſtr.⸗Ecke 17. 
aul Fiſcher in Jerzyze. 

nzel & Comp, Markt 56. 

arcus Friedländer, Friedrichs⸗Straße Nr. 31. 
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. Hummel, Breslauerſtr 9 u. Friedr.⸗ u. Lindenſtr.⸗Ecke 10. 
Hunger, St. Martin Nr. 43. 
Kahlert, ie Be 6. 
. Kantorowicz, Hal dorfer 1: 
8 Knaſter Nachflg., Halbdorfſtraße 1. 
iegmund Lewek, Deſtillation Gr. Gerberſtr. 17. 
Adolph Latz, Gr. Ritterſtraße Nr. 11. 
Reſtaurateur G. Lehmann, Oſtrowek Nr. 11. 
Wittwe Maiwald, St. Adalbert. 
Michaelis, Kl. Gerherſtr. Nr. 11. 
„K. Nowakowski, Wiener Platz Nr. 2. 
Ibert Opitz, (Carl Heinr. Ulrict & C.) Wilhelmsplatz 3. 
W. Plagwitz, Schützenſtraße 23. 
ul. Placzek, Waſſerſtraße Nr. 8/9. 
runo Radt, Markt 70 
Anton Radomski in Jerzyce. 
3. Rehdanz, St. er 
Samuel Samter, Wilhelmsſtraße Nr. 11. 
Oswald Schäpe, St. Martin Nr. 20. 
acob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 
Schultze, St. Martin Nr. 52/53. 
gen Seidel, Mühlenſtraße Nr. 37. 
Streich, Sapiehaplatz Nr. 10 b. 
Carl Heinr. U c & C Breiteſtr 20. N 
A. von Unrul „Halbdorfſſtraße BR + 
Guſt. Adolph Schleh, Hoflieferant Gr. Gerb 
Paul Vorwerg, Sapiehaplatz Nr. 7. 
Abonnements werden bei uns ſowie bei ſämmtlichen Diſtribu⸗ 
tionsſtellen ohne Preiserhöhung entgegen genommen und gelangt 
die Zeitung Morgens 7 Uhr, Mittags 11⅜ Uhr und Abends 
5 Uhr zur Ausgabe. 
Die Expedition der Poſener Zeitung. 
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Die Handelsbeziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland. 


Die Verhandlungen über Deutſchlands Handelsbeziehungen 
zu Rußland auf dem in Königsberg abgehaltenen 21. volks⸗ 
wirthſchaftlichen Kongreß haben u. A. zu einer lebhaften Debatte 
über die Frage geführt, ob denn Deutſchland überhaupt durch 
ſeine eigene Zoll⸗ und Handelspolitik irgend welchen Einfluß auf 
den Gang der ruſſiſchen Zollpolitik auszuüben vermöchte. Wäh⸗ 
rend auf der einen Seite behauptet wurde, daß der ruſſiſche 
Koloß in ſeiner Zollgeſetzgebung den ihm finanziell und protektio⸗ 
niſtiſch richtig dünkenden Weg völlig unberührt davon gehen 
werde, ob Deutſchlands Handelspolitik einen mehr ſchutzjöllneri⸗ 
ſchen oder mehr freihändleriſchen Charakter trage, wurde anderer⸗ 
ſeits und zwar überwiegend die Anſicht vertreten, daß Rußland, 
welches man allerdings nicht durch Retorſionsmaßregeln zur 
weiteren Eröffnung ſeiner Grenzen zwingen könne, ſich doch der 
Einwirkung einer in den anderen europäiſchen Staaten wieder 
zur Geltung gelangenden freihändleriſchen Handelspolitik auf die 


. 


S 
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Dauer nicht entziehen könne. 


Dieſe Anſicht fand eine ausgezeichnete Begründung in dem 
überaus inhaltreichen Neferat, welches Stadtrath Hagen in 
Königsberg zur Einleitung der Verhandlungen erſtattete. Stadt⸗ 
rath Hagen lieferte eine eingehende Darſtellung der hiſtoriſchen 
Entwickelung der ruſſiſchen Zollverhältniſſe und wies darin u. A. 


in vortrefflicher Weiſe nach, daß Rußland ſchon in der Zeit von 


1860 bis 1876, als man im größten Theile von Europa durch 
den Abſchluß von Handelsverträgen die beſtehenden Zollſchranken 
zu ermäßigen bemüht war, obwohl es dem Vertragsſyſtem nach 
wie vor fern blieb, ſich doch dem Einfluß der in den anderen 
Ländern herrſchenden Anſichten nicht entziehen konnte und damals 
eine Reihe wichtiger Erleichterungen im internationalen Verkehr 
gewährte. So geſtattete es 1862 die bis dahin ganz verbotene 
Einfuhr von Thee über die europäiſche Grenze, eine Maßregel, 
welche für den Königsberger Theehandel von höchſter Bedeutung 
war. 1865 hob es die Ausfuhrzölle auf manche Artikel auf und 
ermäßigte den Ausfuhrzoll auf Lumpen. Im Jahre 1868 erſchien 
dann ein neuer Zolltarif, der zwar noch immer durch und durch 
ſchutzzöllneriſch war, aber doch manche Erleichterungen brachte. 
So wurden landwirthſchaftliche Geräthe und Maſchinen, viele 
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Donnerſtag, 27. September. 


Maſchinen anderer Art ſowie See⸗ und Flußſchiffe fortan zollfrei 
zugelaſſen. Ferner traten Zollermäßigungen ein für die meiſten 
Eiſenſorten und Eiſenwaaren, für Papier, Porzellan und Glas. 
Dagegen wurden die Textilzölle meiſt erhöht, einzelne allerdings, 
wie die Baumwollgarnzölle, doch auch herabgeſetzt. Noch über 
das Jahr 1868 hinaus wirkte die in anderen Staaten herrſchende 
handelspolitiſche Richtung fort. So wurden 1869 die Wege⸗ 
gelder und Flußſchifffahrtszölle an den Grenzen des Königreichs 
Polen aufgehoben und etwas ſpäter die Schifffahrtsabgaben in 
den ruſſiſchen Oſtſeehäfen ermäßigt. Das Jahr 1872 brachte 
die Aufhebung des Salzmonopols in Polen, wo bisher nicht 
einmal die Durchfuhr geſtattet war, und die Herabſetzung der 
Zuckerzölle; 1873 wurden einige weitere Einfuhrverbote aufge⸗ 


hoben. 

Gewiß haben alle dieſe Maßregeln den Charakter des ruſſi⸗ 
ſchen Zollſyſtems nicht in einſchneidender Weiſe umgeſtalten 
können, aber es bekundete ſich in denſelben doch überwiegend eine 
mildere Tendenz, welche ſich den im größten Theile Europa's 
herrſchenden Anſchauungen etwas näherte. Und man wird die 
Wichtigkeit dieſer milderen Tendenz erſt richtig würdigen, wenn 
man erwägt, daß in den letzten Jahren ausſchließlich eine viel 
ſtärkere Neigung zur Abſperrung gegen das Ausland herrſcht. 
Der bereits ſeit dem 1. Januar 1877 erfolgten Erhebung der 
Zölle in Gold iſt 1881 die Einführung eines allgemeinen 
Zuſchlags von zehn Prozent zu den beſtehenden Sätzen und 
1882 der Erlaß eines neuen Zolltarifs gefolgt, welcher die Zoll⸗ 
ſätze von 1868 in ſehr vielen Fällen erhöht hat. Daß bei der 
letzterwähnten Maßregel die ſeit 1879 in Deutſchland befolgte 
Zollpolitik von Einfluß geweſen iſt, läßt ſich ſchwerlich beſtreiten 
und wurde auch auf dem Königsberger Kongreß von keiner Seite 
beſtritten. 

Dieſe hiſtoriſche Entwicklung ſpricht denn doch aber un⸗ 
zweifelhaft nicht für die Anſicht, daß die ruſſiſche Zollpolitik von 
den zollpolitiſchen Vorgängen in anderen Ländern gar nicht 
berührt werde, und der volkswirthſchaftliche Kongreß in Königs⸗ 
berg iſt grade nach den gemachten Erfahrungen ſicher im Rechte 


mit der Anſchauung, daß Deutſchland auch bezüglich der ſeinen 


ruſſiſchen Zölle noch immer 


am beſten fahren werde, wenn es zu der ohnehin in feinem 


wahren Intereſſe liegenden Zollpolitik der Jahre 1862 bis 1876 
zurückkehrt. 
CPP 


Die Reviſion der Genoſſenſchaften. 


Von fachmänniſcher Seite gehen dem „Frankf. Journ.“ fol⸗ 
gende Mittheilungen zu: 

Die Reviſion der Genoſſenſchaften durch feſt angeftellte, 
fachmänniſch gebildete Reviſoren wird demnächſt ins Leben treten, 
und es dürfte bei den vielen öffentlichen Beſprechungen, welche 
die Revifionsfrage hervorgerufen, auch am Platze fein, den Er: 
fahrungen und Vorſchlägen eines früheren Aufſichtsraths einer 
Kreditgenoſſenſchaft, der nunmehr als Vorſtandsmitglied thätig ift, 
an dieſer Stelle Raum zu gewähren. 

Der Gewährsmann iſt der Anſicht, daß die Reviſion nur 
dann von durchgreifender Wirkung ſein könne, wenn ſich ſolche 
nicht allein mit der Geſchäftsführung der Vorſtands mitglieder 
beſchäftigt, ſondern hauptſächlich auch zur Prüfung der Reviſions⸗ 
nachweiſe der Herren Aufſichtsräthe berufen wird. 

Zu dem Ende ſollte einem jeden der Aufſichtsräthe einer 
Genoſſenſchaft eine ganz beſtimmte Aufgabe zugetheilt und dem⸗ 
ſelben ein, ſeinen Fähigkeiten entſprechender Wirkungskreis ange⸗ 
wieſen werden, in welchem er in erſter Linie perſönlich moraliſch 
verantwortlich iſt, mit der Verpflichtung, von Zeit zu Zeit in 
einem beſonderen Protokollbuch ausführlichen Bericht über das 
Ergebniß der vorgenommenen Reviſion zu erſtatten. 

Auf dieſe Weiſe würden die Herren des Aufſichtsrathes ge⸗ 
zwungen, in den Gang der Geſchäfte einzudringen, ſie würden 
bekannt werden mit dem geſammten Geſchäftsbetrieb, während 
bei der bisherigen Gepflogenheit bei den meiſten Genoſſenſchaften 
der Aufſichtsrath nur in den Sitzungen lediglich von dem Kennt: 
niß erhält, was der Vorſtand zum Vortrag für paſſend erachtet 
oder vortragen muß. Auch kann nicht geleugnet werden, daß in 
ſolchen Sitzungen oft mit einer merkwürdigen Oberflächlichkeit 
abgeſtimmt wird, weil ſich der einzelne zu ſehr auf die Meinung 
ſeiner übrigen Kollegen oder auch nur um eines einzelnen ton⸗ 
angebenden Wortführers verläßt. Der ganze Geſchäftsgang iſt 
dem Einzelnen zu fremd und daher auch der Vortrag des Vor⸗ 
ſtandes in vielen Fällen nicht ganz verſtändlich. 

So erlebte der Eingangs erwähnte Veranlaſſer dieſer Zeilen, 
der ſeit Jahren mit Eifer ſeinen Pflichten als Auffichtsrath einer 
Genoſſenſchaft von damals etwa 900 Mitgliedern oblag und ſo 
gewiſſenhaft als möglich die Jahresbilanzen prüfen half, beim 
Eintritt in den Vorſtand nicht geringe Ueberraſchungen. Es ge⸗ 
langten in den erſten acht Tagen Geſchäfte zu ſeiner Kenntniß, 
die er als Aufſichtsrath nie und nimmer würde gebilligt haben 
und gegen deren Fortſetzung, reſp. Wiederholung er ſich mit 
Recht auflehnte: Wechſeldiskontgeſchäfte größeren Umfangs mit 


aber in erſter Linie mit zur Verantwortung gezogen wird, mit⸗ 


unter läſſig erſcheint in der Ausübung feines Ehrenamtes, weil 
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ganz bedenklichen Schuldnern, Kreditüberſchreitungen u. ſ. w., 
von dem allem bei der Prüfung der Jahresbilanz aus dem 
großen Haufen von Ziffern heraus nichts erſichtlich war, zudem 
bei dem großen Material, welches bei einer einigermaßen aus⸗ 
führlich aufgeſtellten Bilanz einer Prüfungskommiſſion von meiſt 
zwei bis drei Herren zur Durchſicht vorgelegt wird, die Prüfung 
in den meiſten Fällen ſich nur auf das Kollationiren der Saldo⸗ 
Vorträge beſchränkt und eine materielle Prüfung der Aktiva 
kaum erlaubt. 

Wird das anders werden, wenn ein Reviſor kommt, dem 
die Kreditverhältniſſe durchweg fremd find? Der keine Zeit hat, 
die laufenden Rechnungen alle aufzuoddiren, um zu ermitteln, 
ob der Saldo nicht über die Grenzen des eingeräumten Kredits 
hinausgeht? Wird es, ganz abgeſehen von andern Fragen, ge⸗ 
nügen, wenn er die Herren Aufſichtsräthe fragt: Habt Ihr 
Herren Euch auch überzeugt, daß keine Kreditüberſchreitungen zu 
verzeichnen ſind, daß keine Kredite ohne Unterlage gebilligt wur⸗ 
den und zur Antwort erhält: „Jawohl, Herr Reviſor, bei uns 
iſt Alles in ſchönſter Ordnung!“ 

Ein Anderes wird es ſein, wenn der Reviſor die ſchriſt⸗ 
lichen Reviſionsarbeiten der einzelnen Aufſichtsräthe einer Prü⸗ 
fung unterzieht, einzelne Fälle herauszieht, die für das betreffende 
Konto hintertegte Sicherheit prüft, ſo weit ihm dies nach der 
vorzulegenden Pfandurkunde mit liegenſchaftlicher Taxation, der 
Perſonal⸗Bürgſchaftsurkunde mit Vermögenszeugniß, bei Effekten 
nach dem Kurszettel möglich iſt. 

Man wird hier vielleicht einwenden, es möchten ſich doch 
nicht bei jeder Genoſſenſchaft Aufſichtsräthe finden, welche die 
hierbei nothwendige Geſchäftskenntniß haben und daß ſich die 
Meiſten unter ſolchen Umſtänden für die Ehre eines Aufſichts⸗ 
raths bedanken werden. Das Letztere wird überall da zutreffen, 
wo die Aufſichtsräthe weder Tantieme noch ſonſt eine feſte Ent⸗ 
ſchädigung für ihre Mühewaltung erhalten, wie dies leider bei 
vielen Kreditinſtituten der Fall iſt. 

Man darf ſich kaum wundern, wenn ein Genoſſenſchafter, 


der als Aufſichtsrath gerade jo gut ſammtverbindlich haftbar it, 5 


wie jedes andere Mitglied des Vereins, im Fall eines Verluſtes 


er überall nur eine erhöhte Verantwortlichkeit, aber keinen rechten 
Dank für die Theilnahme an ernſten Berathungen, die mitunter 
viel Zeit und Aufmerkſamkeit erfordern, herauefühlt. Das iſt 
auch die Urſache, daß gerade bei ſolchen Vereinen, die erſt einige 
Jahre beſtehen und ihre Aufſichtsräthe aus allen Schichten der 
noch geringen Zahl von Mitgliedern gewählt haben, oft eine an⸗ 
beraumte Sitzung vertagt werden muß, weil die zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit erforderliche Anzahl von Aufſichtsräthen nicht erſcheint. 
Und derſelbe Umſtand trägt, neben einer allgemeinen Vertrauens⸗ 
ſeligkeit, dazu bei, daß beſſere Mitglieder, die rechnen gelernt 
haben und das Sprüchwort kennen „Zeit iſt Geld“ gar nicht 
daran denken, die ordentliche Generalverſammlung, in welcher 
die Erſatzwahl für ausſcheidende Aufſichtsräthe vorgenommen 
wird, zu beſuchen, während andere Elemente, theils aus Neu⸗ 
gierde, theils aus anderen Gründen, oft aber auch auf Einladung 
eines ſchlauen Freundes im Vorſtand, der gerne einen Anhang 
zum Regieren haben möchte, ſich in der Generalverſammluug 
vordrängen, vorſchlagen und wählen laſſen. Eine ſolche Serie 
von guten Freunden im Auffichterathe, aus deren Mitte ja auch 
der Vorſitzende gewählt werden kann, gewährt dann dem ein⸗ 
zelnen Mitgliede im Vorſtande eine Machtſtellung, die mitunter 
wunderbare Blüthen treibt. 

Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth, weshalb nicht auch 
ein Aufſichtsrath? Und ſei die Entſchädigung noch fo gering, 
eine verpflichtende Aufmunterung wird ſie immer ſein. Ohne 
dieſelbe iſt eine Vertheilung der Reviſionsarbeit unter die ein⸗ 
zelnen Auffichtsrathsmitglieder nicht gut denkbar. 

Was nun die Fähigkeiten der Letzteren anlangt, ſo werden 
ſich überall Mitglieder genug finden, die zwar nicht in der Lage 
find, den ganzen Geſchäftsgang zu verfolgen und zu überwachen, 
die aber, namentlich bei einiger Uebung es z. B. verſtehen, auf 
den einzelnen Kontos der laufenden Rechnung den Saldo zu und 
dieſem gegenüber die gebotene Sicherheit in Betracht zu ziehen, 
oder die Wechſeldiskontgeſchäfte zu beobachten und bei größeren 
Beträgen den Werth der Unterſchriften zu prüfen. Wenn ein 
Dritter lediglich darauf achtet, daß bei Vorſchüſſen auf Schuld⸗ 
ſcheine keine übermäßig hohen Zinsrückſtände eintreten, wenn ein 
Vierter darauf ſieht, daß neue Vorſchüſſe nur unter normalen 
Bedingungen bewilligt werden u. ſ. w., fo werden ſich die ein⸗ 
zelnen Auffichtsräthe ohne große Mühe einen vollſtändigen Ein⸗ 
blick in die Geſchäfte eines Vereins verſchaffen, während ſie nach 
bisheriger Gepflogenheit doch faſt ausschließlich nur das erfahren, 
was der Vorſtand mitzutheilen für gut hält. 

Es mag Vereine geben, die eine derartige Reviſionseinthei⸗ 
lung bereits befolgen, bei den Wenigſten aber iſt ein ſolch ps 
haltiges Zuſammenwirken der beiden Körperſchaften „Aufſichts⸗ 
rath“ und „Vorſtand“ durchgeführt und es find deshalb in den 
meiſten Fällen eingetretene Verluſte eine Ueberraſchung für den 
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Ruheſtand zu treten. 


Aufſichtsrath geweſen wie für die übrigen Mitglieder, eine Ueber⸗ 


raſchung, welche auf eine ſtaatliche Beauffichtigung der Kredit⸗ 
genoſſenſchaften hingedrängt hat. Von der letzteren erwarten bie 
Genoſſenſchaften mit Recht keinen Erfolg, von der Nevifton durch 
einen eigens dazu berufenen, fachmänniſch gebildeten Genoſſen⸗ 
ſchafter aber find nach Anficht des Einſenders dieſer Zeilen nur 
dann gute Früchte zu erhoffen, wenn die Hauptthätigkeit des 
Reviſors darauf gerichtet iſt, die Reviſtonsarbeiten der Aufſichts⸗ 
räthe zu revidiren und für die letzteren eine Zentralſtelle, ein 
Auskunftsbureau zu werden. Auf dieſe Weiſe würde auch die 
Arbeit für den Reviſor derart vereinfacht, daß er Zeit fände, ſich 
mit den vielen Vereinen, die des Koſtenpunktes halber einem 
einzigen Reviſor unterſtellt werden müſſen, ſo oft perſönlich ins 
Benehmen zu ſetzen, wie es die raſche Wandlung aller Dinge 
eutzutage erfordert. 


Deutſchland. 

D Berlin, 25. Sept. Die ſchlimmen Wirkungen des 
Lehrer mangels, über welchen ſich ſelbſt die offiziöſen 
Blätter nicht mehr mit Stillſchweigen hinwegſetzen können, zeigen 
ſich bereits in hohem Maße in unſerem Volksſchulweſen. Es 
iſt hauptſächlich aus dieſem Grunde bisher noch nicht möglich 
eweſen, im Lande des Schulzwanges jedem ſchulpflichtigen Kinde 
m Elementarunterricht zu Theil werden zu laſſen, deſſen 
es zu ſeinem Fortkommen unbedingt bedarf. Die Statiſtik der 
im Jahre 1878 in Wirkſamkeit geweſenen preußiſchen Volks⸗ 
ſchulen lehrt, daß von den 4 340 000 Kindern, welche in jenem 
Jahre ſchulpflichtig waren, nur 1 836 299 Kinder in normal 
frequentirten Schulen, d. h. in ſolchen Schulen, in denen nicht 
mehr als 80 Schüler auf einen Lehrer kamen, unterrichtet wer⸗ 
den konnten. Wenn nun noch 230 527 Kinder nur Halbtags⸗ 
ſchulen beſuchen, 2 064 113 Kinder in überfüllten Schulen Unter⸗ 
richt erhalten, ſo daß die anormale Frequenz ſich ſogar ſo weit 
fleigert, daß in Ausnahmefällen bis zu 260 Kinder auf einen 
Lehrer kommen, ſo kann man aus dieſen Zahlen leicht entneh⸗ 
men, welche Summe von Leiſtungen und Fortſchritten noch er⸗ 
forderlich iſt, um nur erſt die nothwendigſte Grundlage für eine 
ureichende Regelung der Volksſchule zu gewinnen. Freilich unter 
em gegenwärtigen Regiment, deſſen hauptſächlichſte Sorge der 
Militäretat iſt, iſt keine Ausſicht vorhanden, für die Volks ſchule 
diejenigen Mittel aufzuwenden, welche zur Dotation der Lehrer 
und der Schule erforderlich find, und welche einſt der Miniſter 
Falk auf 30 Millionen veranſchlagte. Die angekündigten Schul⸗ 
dotations⸗Vorlagen werden neuen Steuer⸗Vorlagen zum Vorſpann 
dienen, von denen dann auf die Schule höchſtens ein verſchwin⸗ 
dender Theil kommt. Neben den materiellen Mitteln wird es 
aber einer beſſeren Würdigung der Thätigkeit der Volke ſchullehrer, 
einer wohlwollenden Behandlung derſelben durch die Reglerungs⸗ 
organe bedürfen, um diejenigen jungen Kräfte dem Lehrerfach 
zuzuführen, welche unſere Volksſchule zu ihrem Gedeihen nöthig 
hat. So ſchroffe Urtheile, wie fie Herr von Puttkamer öffentlich 


über die Volksſchullehrer fällte, eine ſo harte Disziplin in politi⸗ 


ſcher Hinficht, wie fie fein Amtsnachfolger gegen die Lehrer übt, 
können nur von der Wahl des Lehrerberufs abſchrecken. 

L Es wird vielfach gemeldet, daß der jetzige deutſche 
Militärbevollmächtigte in Petersburg, General Lieutenant von 
Werder, nach Deutſchland zurückkehren würde, um ſeine 
jetzige Stellung mit einem Armeekorps⸗Kommando in Preußen 
zu vertauſchen. Wir haben Grund, ſchreibt man der „Köln. 
Ztg.“, dieſe Nachricht für zutreffend zu halten. Es würde in 
dieſem Falle ſich wohl um das 6. Armeekorps handeln, deſſen 
hochbetagter Kommandeur, General der Kavallerie v. Tü m⸗ 
pling, ſeit geraumer Zeit mit der Abſicht umgeht, in den 
Nach einem in militäriſchen Kreiſen ver⸗ 


— 


2 
breiteten Gerücht wäre der Kommandeur der 1. Garde⸗Kavallerie⸗ 
Brigade, Generalmajor Graf Alten, General à la suite des 
Kaiſers, dazu erſehen, Nachfolger des Generals v. Werder als 
Militärbevollmächtigter in Petersburg zu werden. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten 
hat ſich neuerdings an die Regierungen gewandt und ihnen die 
Beſeitigung abgeſtorbener Obſtbäume auf⸗ 
gegeben, weil dieſe als Brutſtätten und Schlupfwinkel ſchädlicher 
Inſekten den Obfibau ſtark benachtheiligen. Der Miniſter ord⸗ 
net, im Hinblick auf die bezüglichen Beſtimmungen des Feld⸗ 
und Forſtpolizeigeſetzes an, durch Polizeiverordnungen vor⸗ 
zuſchreiben, daß die zur Zeit in Gärten und Feldern noch 
ſtehenden bereits abgeſtorbenen Obſtbäume ſowie die dürren Aeſte 
an noch nicht ganz abgeſtorbenen Obſtbäumen ſeitens deren 
Eigenthümer oder Nutzungs berechtigten, welchen die Verfügung 
über dieſelben zuſteht, im Laufe des Herbſtes, ſpäteſtens aber 
zum Schluſſe dieſes Jahres aus Gärten und Feldern zu entfer⸗ 
nen und das Holz im Laufe des Winters zu verbrennen, daß 
ferner vorerſt während der nächſten beiden Jahre 1884 und 
1885 alle vor dem 1. Juli abwelkenden Obſtbäume oder Aeſte 
an denſelben ſofort zu beſeitigen, das Holz davon ſofort zu ver⸗ 
brennen und alle nach dem 1. Juli abſterbenden Bäume und Aeſte 
im Herbſte deſſelben Jahres zu fällen find und das Holz im 
Laufe des folgenden Winters verbrannt werden muß. 

— Der Miniſter für Landwirthſchaft ꝛc. hat in einer 
Zirkularverfügung vom 15. d. M. für die Vergangenheit nach⸗ 
träglich genehmigt, daß in Ermangelung von Inhabern des un⸗ 
beſchränkten Forſtverſorgungsſcheines und von Reſervejägern der 
Klaſſe AI zu Forſtaufſehern auch Inhaber des be⸗ 
ſchränkten Forſtverſorgungsſcheins ernannt und 
denſelben monatliche Remunerationen von 66 Mark bewilligt 
worden find. Für die Zukunft iſt indeſſen beſtimmt worden, 
daß Inhaber des beſchränkten Forſtverſorgungsſcheines ebenſo⸗ 
wenig wie Reſervejäger der Klaſſe A II zu Forſtaufſehern er⸗ 
nannt werden dürfen. Läßt es ſich nicht vermeiden, Forſtauf⸗ 
ſeherſtellen mit dergleichen Anwärtern zu beſetzen, ſo iſt bezüglich 
derſelben ebenſo zu verfahren, wie der Schlußſatz der Verfügung 
vom 12. April 1874 dies in Betreff derjenigen Reſervejäger der 
Klaſſe A J vorſchreibt, welche vor Ablauf ihres 7. Militärdienſt⸗ 
jahres ausnahmsweiſe auf Forſtaufſeherſtellen Verwendung finden. 
Demgemäß iſt ſolchen Inhabern des beſchränkten Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines und Reſervejägern der Klaſſe A II, welche mit Wahr⸗ 
nehmung von Forſtaufſeherſtellen beauftragt werden, die Be⸗ 
zeichnung als Hilfsjäger, nicht aber als Forſtaufſeher bei⸗ 
zulegen, auch ſind ihnen Tagesdiäten und nicht monatliche Remu⸗ 
nerationen zu bewilligen. Die Diätenſätze der Rejervejäger der 
Klaſſe A II regeln ſich lediglich nach der Verfügung vom 17. 
Februar 1874. Den Inhabern des beſchränkten Forſtverſorgungs⸗ 
ſcheines find in Zukunft die Diäten durchweg nach dem Satze 
von 2 M. pro Tag zu bewilligen. 

— Die angeblich von der Regierung beabſichtigte Tren⸗ 
nung des Notariates von der Advokatur hat 
die „Kr.⸗Ztg.“ zu der Frage veranlaßt, wer denn in den kleine⸗ 
ren Städten nach Durchführung der Trennung die Notariats⸗ 
geſchäfte beſorgen ſolle, indem ſie darauf hinweiſt, daß ſich die 
Notare, welche nicht auch zur Ausübung der Prozeßpraxis befugt 
ſeien, ſchwerlich in genügender Anzahl finden würden. Dieſe 
Frage beantwortet ſich von ſelbſt durch den Hinweis auf die Be⸗ 
fugniß der Amtsgerichte, Notariatsakte jeglicher Art aufzunehmen. 
Hierbei ſei bemerkt, daß in einzelnen Bezirken das Inſtitut des 
Notariates bis zur letzten Gerichtsorganiſation überhaupt nicht 
beſtand, und daß die Trennung deſſelben von der Advokatur in 
der Rheinprovinz längſt ohne jeglichen Nachtheil für das bethei⸗ 
ligte Publikum Befteht, 


— Die „Fuldaer er verſichert auf Grund eingeholte 


Informationen, an der Nach 
forderung von Zeugniſſen Limburger Prieſter ſeitens 
des Fuldaer Biſchofs ſei kein wahres Wort. 

— Die neuliche Angabe der „Köln. Zeitung“, daß Erg 
biſchof Melchers ſich in Simpelfeld (Holland) aufhalte, 
wird von einem anderen rheiniſchen Blatte beſtätigt. 

— Für die Zeit vom Beginn des Eiatsjahres bis zum 
Schluß des Monats Auguft 1883 haben die Einnahmen 
des Reichs aus der Po ſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung 62,738,706 M. betragen (gegen denſelben Zeitraum 
des Vorjahres — 59,569,993 M. — 3,168,713 M. mehr), 
die der Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung 19,050,800 M. (gegen 
denſelben Zeitraum im Vorjahre — 18,732,081 Mark — 
318,719 M. mehr). 0 

— Mit dem 1. Januar k. J. beabſichtigt laut der „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ die Poſtbehörde die Einfübrung weiterer Verbeſſe⸗ 
rungen in ihren Verkehrsmitteln ins Leben treten zu laſſen. 

unächſt ſoll das ſchon lang gehegte Projekt, kleine Geldbeträge 
unter 3 M.) ohne die mit 20 Pf. belaſteten Poſtanweiſungen zu 

uszahlung zu bringen, verwirklicht werden. Es geſchieht durch eins 
fache Poſtkarten welche mit einem Kupon zur Angabe des Betrages 
und zur Quittirung verſehen find. Auch iſt die a, der bel⸗ 
giſchen ſogenannten Briefkarten (cartes-lettres) ins Auge gefaßt. 
Dieſelben haben die Form der Poſtkarten mit Antwort und ſind an 
den Rändern durchlöchert und mit Klebſtoff verſehen, wodurch ein Ver⸗ 
ſchließen ermöglicht iſt. Der Zweck iſt, dem Publikum eine ſchnelle und 
jefrete Korreſpondenz zu ermöglichen in ſolchen Fällen, wo die Be⸗ 
ſchaffung von Papier und Kuvert zeitraubend iſt. - 

Görlitz, 22. Sept. Wegen Mißhandlung eines Erſatz⸗ 
Reſerviſten iſt ein Unteroffizier des 2. Poſ. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 19 von Ziviliſten bei dem Regiments⸗Kommandeur kürzlich ange⸗ 
zeigt worden. Zur Unterſuchung dieſer Angelegenheit trifft morgen 
ein höherer Militär aus Glogau hier ein; es ſteht alſo zu erwarten, 
daß den betreffenden Unteroffizier die gerechte Strafe für feine brutale 
Handlungsweiſe ereilt, ſofern durch die Unterſuchung die Wahrheit 
deſſen, was man ſich im Publikum erzählt, feſtgeſtellt wird. (N. G. A.) 

Tilſit, 24. Sept. Auf die Petition der Stadtverordneten an die 
Regierung, die plötzlich verſagte Subvention zur Beſtreitung 
der Koſten des ſtädtiſchen Schulweſens auch fernerhin 
zu gewähren, iſt ein abſchlägiger Beſcheid eingelaufen mit der Moti⸗ 
virung, daß die Regierung die Stadt Tilſit mit Kommunalabgaben 
nicht zu hoch belaitet finde. In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten ſtellte der Referent Herr Dr. Nagel den Rz der Magiſtrat 
möge ſich im Auftrage der Stadtverordneten an das Abgeordnetenhaus 
Beſchwerde führend wenden. Dieſer Antrag wurde auch, wie der „Tilſ. 
Anz.“ berichtet, mit großer Mehrheit angenommen. 

Neumark (Weſtpreußen), 24. Sept. Am 15. d. Mts. erſchien im 
gar des Herrn v. Blücher⸗Oſtrowitt der Oberwachtmeiſter 

rndt mit vier Gendarmen, um in Folge eines von dem Landrath 
unſeres Kreiſes erhaltenen Haftbefehls 1 — v. Bl. bis Montag 
Mittags in Stube und Haus unter ſcharfer 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Peſt, 23. Sept. Angeſichts der Thatſache, daß viele Pro⸗ 
feſſoren der Mittelſchulen in der Hauptſtadt wie in der Provinz 
ſich an der antiſemitiſchen Propaganda betheiligen 


Die Familie Gervis. 


Roman von W. E. Norris. 


(75. Fortſetzung.) 

Ich höre auch nicht auf die Klatſchſucht bos hafter alter 
Weiber. Frau Knowles würde nichts geſagt haben, wenn mein 
Vater ſie nicht darum gebeten hätte. Und vermuthlich iſt der 
einzige Grund, aus dem er mirs nicht ſelber geſagt hat, der, 
daß er nicht über mich triumphiren wollte — wozu er das vollſte 
Recht hätte. Boshafte Klatſchſucht! Es iſt das Geſchwätz der 
ganzen Gegend. Als ich hierher kam, hielt mich ein gemöhn- 
licher Fiſcher auf — 

Thomas Burvill ſetze ich voraus. 

Es war Tom Burvill, wenn das einen Unterſchied macht. 

Ein notoriſcher Trunkenbold und Wilddieb, der einen Haß 
gegen uns hat, blos weil wir ihn für mehrfache Vergehungen 

egen unſer Eigenthum nicht beſtrafen ließen. Nun, was für 
euigleiten hat Dir denn dieſes vertrauenswerthe Geſchöpf zuge: 
agen? 
ag Nur etwas, wofür er den Beweis feiner eigenen Sinne 
anführen kann. Er ſagte mir, daß er ſelbſt geſehen habe, Du 
habeſt Dich von Freddy — küſſen laſſen. 

Bei Erwähnung dieſer Mittheilung erröthete nicht Nina, 
ſondern Claud. 

Sie lachte verächtlich. 

Und Du glaubſt Das? 

Ich wäre ſehr froh, wenn ich es für eine Lüge halten 


könnte. 
Es iſt eine Lüge, und eine abfichtliche Lüge, ſollte ich 
denken. Möglich, daß Dein Freund ein anderes Paar für uns 


angeſehen hal ... Aber Du glaubſt mir nicht, wie ich ſehe. 


Claud zögerte. Ich ſeinem Herzen kam ihm der betrunkene 


Fiſcher vertrauens würdiger vor als ſeine Frau. Kalt fragte er: 


Warum ſollte ich Dir glauben? Du haſt mich betrogen. 

So? das müßte doch erſt bewieſen werden. Wenn Du 
mich direkt gefragt hätteſt, hätte ich Dir auch eine ehrliche Ant⸗ 
wort gegeben. Soviel müßteſt Du mich doch kennen, daß, was 
ich auch bin, ich doch keine Lügnerin bin. 

Willſt Du behaupten, nichts gethan zu haben, deſſen Du 
Dich ſchämen müßteſt? 


Ah, da fragſt Du mich zu viel. Du mußt Fragen ſtellen, 
die man beantworten kann. Wenn Du mich z. B. gefragt 
hätteſt, ob Freddy Croft mich je geküßt hat, ſo würde ich „Ja“ 
Aalen haben. Er hat mich einmal geküßt — aber eben nur 

nm 


al. 

Ah, Du giebſt doch einmal zu. 

Das thue ich. Und da das ſich im letzten Herbſt ereignete 
und ich ihn ſeitdem faſt täglich geſehen habe, ohne daß er je 
etwas ähnliches wiederholt hätte, ſo wirſt Du mir zugeben, daß 
ich ihn nicht ſehr ermuthigt habe. Vielleicht meinſt Du, ich 
hätte Dir mit der erſten Poft alles darüber ſchreiben ſollen. 

Ich meine jedenfalls, daß es etwas ſeltſam iſt, wenn Du 
ſelbſt eingeſtehen mußt, ihn jeden Tag geſehen zu haben. 

f Dann trat eine Pauſe ein, nach der Claud widerwillig 
anfing : 

Ich weiß kaum, was ich zu Dir jagen ſoll — noch weniger, 
inwieweit ich Dir glauben kann.... Ich weiß nicht, ob ich 
mich verſtändlich mache. 

Sie ſah ihm voll ins Geſicht und ihre Manier war die 
mitleidiger Herablaſſung. 

Du meinſt, wir befänden uns in einer ſchiefen Lage, aus 
der Du gern heraus möchteſt, wenn es irgendwie möglich wäre. 
Außer durch eine Eheſcheidung ſehe ich aber nicht, wie wir 
herauskommen ſollten, und dafür, fürchte ich, liegen doch wohl 
keine Gründe vor. 

Claud machte eine ärgerliche Handbewegung. 

Du ſprichſt, als ob Du nicht im Geringſten zu tadeln 


re 

So ſprach ich? Das wollte ich nicht. Ich glaube wohl, 
daß ich Tadel verdiene. Ich bin herzlos, leichtfertig, unnütz, 
übermüthig — Alles, was Du willſt! Aber ich warnte Dich, 
Du kannſt nicht anders ſagen, als daß ich Dich gewarnt habe. 

Wovor denn gewarnt — daß Du mir untreu werden 
würbeft ? 

Höre, Claud, ich will fo offen reden, wie ich kann. Ich 
will Dir nichts verbergen. Erinnerſt Du Dich noch, wie ich 
eines Tages vor unſerer Verheirathung Dir ſagte, daß ich nie⸗ 
mals auf eine lange Verlobung eingehen würde? 

Claud nickte. 


So griff er zu feiner alten Klage zurück. 


Und ich ſagte Dir, warum. Ich verſuchte mich ſo zu 
ſchildern, wie ich bin, damit Du mich nicht mit geſchloſſenen 
Augen heiratheteſt. Du wollteſt oder konnteſt mich bis auf dieſen 
Tag nicht verſtehen. Das kommt daher, daß Du ſo gänzlich 
von mir verſchieden bit. Du thuſt nie mit Abſicht etwas Böſes; 
Du haſt einen Willen oder ein Gewiſſen, wodurch Du der Ver⸗ 
ſuchung widerſtehen kannſt. Ich bin das direkte Gegentheil. Ich 
muß weder einen Willen noch ein Gewiſſen haben. Wenn ich 
unrecht thue, ſo weiß ich ſehr wohl, daß es unrecht iſt; aber 
ich thue es darum doch. Ich faſſe ſchon nie mehr gute Ent» 
ſchlüſſe, weil ich im voraus weiß, daß ich ſie brechen werde. 
Ich kann weiter nichts thun, als die Menſchen vor meiner Art 
und Weiſe warnen. Aber ich bin nun einmal, was ich bin 
ich habe mich nicht ſelbſt gemacht. 

Das iſt ein bequemer Weg, die Verantwortlichkeit von ſich 
abzuſchütteln. Demgemäß könnte ich einem ſagen, wenn er mich 
reizte, würde ich ihn tödten, und töbtete ich ihn dann, jo wäre 
er ſelber ſchuld daran. 

Nun, er müßte doch ein Idiot ſein, wenn er nach einer 
ſolchen Erklärung Dich noch reizen würde. Mir ſcheint es, 
als wäreſt Du nie auf den Gedanken gekommen, daß ich wohl 
auch etwas an Dir auszuſetzen hätte. — Claud feufjte. 


Frau Knowles ſagte, ich hätte Dich nicht allein nach Eng⸗ N 


land ſchicken dürfen; aber Du wirft dies Argument ſchwerlich 
gegen mich ins Feld führen wollen. 

O nein, nach England bin ich aus freien Stücken gegangen 
und auch freiwillig hier geblieben. Das iſt es nicht. 

Was denn ſonſt? 

Du liebſt mich nicht mehr! Wenn Du fortgefahren hätteſt, 
mich zu lieben, ſo wäre Alles anders gekommen. Eine Zeit 
lang haſt Du mich geliebt, aber nicht lange. Ich ſagte Dir 
das auch im Voraus, und ich bin die letzte Perſon in der Welt, 
die Dich des wegen tadeln würde, denn ich weiß, daß Du nicht 
15 Se Aber Thatſache iſt doch, daß Du mich nicht 
mehr liebſt. 

Claud zuckte innerlich zuſammen; ihr Pfeil hatte getroffen. 


der „Voſſ. Ztg.“ über die Ein- - 
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veränderte Liebe hätte betheuern können; aber er konnte es nicht. M' 


Er hätte die halbe Welt dafür gegeben, wenn er ihr ſeine un⸗ \ 


I u 


nuüöͤrdlichen Arm des Delta bis zu feinen Grenzen 
es wür 
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und dieſelbe in die Schule verpflangen, ſah ſich der Unter⸗ 
richtsminiſter Trefort veranlaßt, den folgenden Erlaß an die 
Ober⸗Schuldirektoren zu richten: a 
Es iſt zu meiner Kenntniß gelangt, daß einige unter den Mittel⸗ 
ſchul⸗Profeſſoren ſelbſt an öffentlichen Orten ſo unbedachte Ausdrücke 
ebrauchen, welche zur Erweckung feindſeliger Gefühle gegen die Staats⸗ 
ürger moſaiſcher Konfeſſion Veranlaſſung bieten können, was unter 
den gegenwärtigen Verhältniſſen und mit Rückſicht auf die Erregung 
der Gemüther insbeſondere von Männern des Lehrfaches, die auf einer 
höheren Stufe der Bildung ſtehen und durch ihr Beiſpiel im Guten, 
aber auch im Böſen großen Einfluß auf die Jugend ausüben, auf's 
Strengſte vermieden werden muß. Ich mache daher die einzelnen Mit⸗ 
lieder der Profeſſorenkörper aufmerkſam, daß fie, die Tragweite ihrer 
tellung richtig erfaflend, unter den obwaltenden bedauerlichen Ver⸗ 
bältniſſen ſowohl in der Oeffentlichkeit wie im Lehrſaale — in ihren 
Worten wie in ihren Ausdrücken — Alles ſorgfältig vermeiden mögen, 
was in der erwähnten Richtung auch nur zur geringſten Bemerkung 
Veranlaſſung bieten könnte. 

Dieſer Erlaß des Miniſters wurde den Direktoren der hie⸗ 
ſigen Mittelſchulen durch folgende Zuſchrift des Ober⸗Schuldirek⸗ 
tors mitgetheilt: 5 ag 

Indem ich eine verehrliche Direttion hiermit von dieſem hohen 
Erlaſſe zum Zwecke des weiteren gefälligen Vorgehens verſtändige, er⸗ 
ſuche ich zugleich, daß ſie ihrerſeits zur Erreichung des Zweckes mit 
dem nöthigen Takte und mit Energie dahin wirke, daß jeder der Pro⸗ 
feſſoren dieſer voreingenommenen Unduldſamkeit fernbleibe, die zum 
unberechenbaren Schaden für das Vaterland die Urſache ſo ſträflicher 
und trauriger Attentate geworden 

Der Erlaß wurde mit Beginn des Schuljahres in den Kon⸗ 
ferenzen der Profeſſoren zur Verleſung gebracht, und in den 
meiſten Schulen wurde der Erlaß oon den Profeſſoren unter zu⸗ 
ſtimmenden Ausdrücken protokollariſch zur Kenntniß genommen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Sept. Die offiziellen Kreiſe beobachten in 
Bezug auf den Gang der Unterhandlungen mit 
China vollſtändige Zurückhaltung und auch die offiziöſen Mit⸗ 
theilungen darüber geben keinen nur halbwegs zuverläſſigen An⸗ 
halt, wie weit Frankreich in ſeiner täglich betonten Verſöhnlich⸗ 
keit nachzugeben gewillt if. Zur Erörterung ſteht augenblicklich 
die ziemlich glaubhaft klingende Meldung, daß China von Frank⸗ 
reich den Verzicht auf den nördlichen Theil von Tonkin fordere. 
85 dieſe Zumuthung antwortete der „Temps“ in nachſtehender 


e: 

„Ebina hätte alſo die alles Maß überſchreitende Prätention, uns 
von Tonkin nur den wenigſt produktiven Theil zu laſſen. Unter dem 
hiſtoriſchen Geſichtspunkt würde dies die Verſchiebung einer Provinz 
bedeuten, die lange ihre Autonomie gehabt hat und einen der drei 
Theile des Kaiſerreichs Annam bildete. Unter dem Geſichtspunkt der 
Zukunft unſerer Beſitzungen in Indo⸗China würde der Fetzen von 
Tonkin, den man uns durch Vertrag garantirte, eine drückende Laſt 
für unſere Finanzen fein, ohne jede Ausſicht auf eine wirthſchaftliche 
Entwicklung. Wir würden die rechte Seite des Rothen Fluſſes mit 
einer Niederlaſſung in Haiphong haben, aber nicht einen Hafen, wo 
China hingegen wäre Souverän von Haiphong, 

Pakoi, Haihon u. ſ. w., 
plätze, die ſich vom 
n hin erſtrecken, und 
de ſomit alle Ausgangspunkte von Tonkin zur See in Händen 
. Wir hätten den ungeſundeſten und ärmſten Theil des Delta. 

8 wäre dies in Wirklichkeit ein Annex von Nieder⸗Cochinchina. Wir 
würden gezwungen ſein, ſofort eine Eiſenbahn zu bauen, um unſere 
Verbindungen mit Cochinchina zu ſichern, und dies um den Preis 
enormer Koſten. Endlich Grenznachbarn des Rothen Fluſſes wie die 
Chineſen, würden wir immer mit deren böſen Willen zu rechnen haben 
und es iſt wahrſcheinlich, daß China ſich nicht mehr wie beute geniren 
würde, Banden der Schwarzflaggen und anderer Banditen derſelben 
Sorte zu dingen, welche, geſtützt auf den Rothen Fluß, uns beſtändig 
beunruhigen würden, bis wir, ermüdet von dieſem fortwährenden 
Kriegszuſtand, uns entſchlöſſen, entweder ganz Tonkin zu räumen oder 
energiſch einzuſchreiten.“ 
Die „France“ bringt Auszüge aus dem von der Presby⸗ 
terianer⸗Miſſion der Vereinigten Staaten vor einigen Jahren 
unter Leitung des Miſſionars Mayers herausgegebenen Buche: 


wir die Herren wären; 
das ein offener Hafen würde, wie Canton, 
ferner von der Bai von Allong und aller der Schu 


Warum biſt Du gegangen und haſt mich allein gelaſſen? 

Warum? Eben aus dieſem Grunde, den ich Dir jetzt 
genannt. 

Nina, ſagte Claud jetzt ſanft, ich denke, es thut Dir leid, 
daß Du ſolche Verwirrung angerichtet haſt. Wenn Du vorher 
we hätteſt, was Du thateft, jo hätteſt Du es gewiß nicht 

ethan. 
8 Ihre Antwort war ſchwerlich die, die er erwartet hatte. 
Nachdenklich ſagte ſie: 

Ich denke nicht, daß es mir leid thut. Mir thut nur leid, 
daß davon ſo viel Weſen gemacht wird, im Uebrigen kann ich 
nicht ſagen, daß ich der Sache Bedeutung beilege. 

Claud tappte ungeduldig mit dem Fuß und runzelte die Stirn. 

Ich kann mir gar nicht vorſtellen, was Du unter dieſen 
Redensarten eigentlich ſuchſt. Es kann ja kein Menſch ſo herz⸗ 
los und ſelbſtſüchtig ſein, wie Du Dich machen möchteſt. 

Ein Lächeln der Verwunderung glitt über Ninas Geſicht. 

Es iſt keine Verſtellung. Ich meine, was ich ſage. Was 
habe ich denn gethan, wofür ich in Sack und Aſche Buße thun 
müßte ? habe mich auf meine Weiſe amüſirt, und das 
werde ich thun bis ans Ende meines Lebens. Untreu werde ich 
Dir niemals werden, und ich laſſe Dich ja auch Deine eigenen 
Wege gehen. Manche Frauen wären z. B. nicht wenig beun⸗ 
ruhigt, wenn ihre Männer alle Tage allein im Theater find 
und mit hübſchen Schauſpielerinnen verkehren können. 

Ah, ich ſehe, es iſt hoffnungslos, ſagte Claud. 

Nach einer Pauſe verzweiflungsvollen Zornes fuhr er fort: 
Wir haben ja ſehr heitere Ausſichten vor uns; aber wir müſſen 
ſo gut wie möglich damit fertig werden. Nur auf einem muß 
ich beſtehen, übermorgen mußt Du mit mir nach Paris kommen. 

Das werde ich auf keinen Fall thun, gab Nina ganz ruhig 
zur Antwort. 

Sehr wohl. Dann werde ich Dich dazu zwingen. 

O, ſieh einmal, das iſt ja unmöglich. Wie willſt Du das 
machen? Willſt Du einen Wagen vor die Thür bringen und 
mich an den Haaren hineinſchleppen? 

Ich hoffe, Du wirſt es nicht ſoweit treiben; aber mitkommen 
mußt Du. Du läßt mir nichts weiter übrig, als daß ich mit 
Deinem Vater ſprechen muß. 


| 


3 
„The Chinese Government“, in welchem als tributpflichtige 
Vaſallen Chinas aufgeführt werden: Annam, Birma und Nepal. 
Birma hat jetzt eine Geſandtſchaft nach Paris geſchickt und die 
„France“ vermuthet, daß dieſe den Zweck habe, mit 


tungen zu entziehen. Iſt dies richtig, jo wäre das ein neuer 
Streitpunkt Frankreichs mit China. 

Die franzöſiſchen Landungskompagnien von Madagaskar, 
über deren Zuſtand unlängſt ſchon „Siecle“ ſeufzte, werden, 
den neueſten Nachrichten des „Teélsgraphe“, durch die Fieber ver⸗ 
nichtet; die Kriegsoperationen können vor nächſtem Mai oder 
Juni nicht wieder aufgenommen werden und große Verſtärkun⸗ 
gen, „die auf mehrere Tauſend Mann veranſchlagt werden, 
müſſen nach Madagaskar abgeſchickt werden, wenn die Hovas 
gedemüthigt werden ſollen; zunächſt müſſen unſere Garniſonen 
auf Madagaskar ausgeſchifft werden, um ſie dem Fieber zu 


entreißen”. 
Rußland und Polen. 


Aus Petersburg vom 21. September wird der „Preſſe“ 
geſchrieben: „Hier machen neuerdings vorgenommene Verhaf⸗ 
tungen einer großen Anzahl von Offizieren Aufſehen. In Peters⸗ 
burg über 20 Perſonen meiſt Artilleriſten und Marine, in der 
Provinz theilweiſe maſſenhaft. So erzählt man ſich in Samaro 


Frankreich] und binnen einer halben Stunde war der Ra 
ein Bündniß zu ſchließen, um ſich ſeinen chineſiſchen Verpflich⸗ — 30 Perſonen wurden verhaftet. Vier bis fünf der eb 


Don nerſtag, 27. September. 
Nachts, wo aus Jekaterinoſlaw eine halbe Sſotnie Koſaken ankam 
In der ganzen Stadt blieben nur drei Judenhäuſer und die Synagoge 
verſchont. Gegen 200 Familien ſind dem Elend preisgegeben. Die 
leider verſpäteten Koſaken machten von ihren Karbatſchen Gebrauch 
Räuberei Einhalt ae 
€ 

ßten mit ihrem Leben. Einer derſelben lag noch heute Morgen 
entſeelt in einem Keller, wo er ſich übervoll getrunken hatte und von 
der Menge erdrückt worden war; ein Anderer ertrank im Fluſſe 


Samara. Das Unbeil begann um die Mittagszeit und der Courier an 


laut | ven Gouverneur wurde erſt um 2 Uhr abgefertigt. Die Telegraphen⸗ 


leitung, welche Nowomoskowsk mit Jekaterinoſlaw verbindet war 
unglücklicherweiſe unterbrochen. Auf dieſe Weiſe erfuhr der Gou⸗ 
verneur erſt um 4 Uhr, was geſchehen. Nowomoskowak liegt von 
ekaterinoſlaw 25 Werft entfernt. Die Koſaken wurden erſt um 10 Uhr 
bends abgeſchickt. Ihnen war befohlen, bis zum benachbarten Dorfe 
Podgorodnoje zu reiten, von wo fie durch die Dorfobrigkeit, laut Vers 
fügung, weiter geleitet werden ſollten. Aber dieſe Obrigkeit in der 
Perſon des Sſotſki, Deſſatſki, Gemeindeälteſten und Gemeindeſchreibers 
erwies ſich ſo fürchterlich betrunken, daß die Koſaken bis halb 2 Uhr 
ungefähr auf den Führer warten mußten. Unter ſolchen Umſtänden 
war es nicht zu verwundern, daß die Koſalen erſt gegen Ende des 
Raubwerks zur Stelle waren, als die Uebelthäter, da ſie keine jüdiſchen 
Häuſer und Buden mehr zu zerſtören hatten, eben die ruſſiſche Bude 
des Kaufmanns Newenizyn mit Sturm nahmen. Alle bei dieſem Werk 
5 Uebelthäter wurden bis auf den letzten Mann von 
en Koſaken eingefangen, mit der Karbatſche traktirt und verhaftet.“ 
Im Beiſein des Vize Gouverneurs, Prokurators und 


Unterſuchungsrichters vernimmt man jetzt die Verhafteten und 


oder in Simbirsk, genau konnte ich den Ort nicht in Erfahrung | die Zeugen. 


bringen, ſeien ſämmtliche Offiziere eines Linienregiments als 
politiſch verdächtig verhaftet worden. Die Beſtürzung in Regie⸗ 
rungskreiſen iſt ſehr groß, eine ſo weit verbreitete Unzufrieden⸗ 
heit hatte man nicht erwartet.“ Unſer Korreſpondent bemerkt zu 
dieſer ſenſationellen Mittheilung, daß ihm die betreffenden In⸗ 
formationen von wohlunterrichteter Seite zukommen. 


Petersburg, 24. Sept. Ueber den Effekt der bereits wiederholt 
beſprochenen Maßregel, durch welche die Vermehrung jedes 
Kavallerie⸗Regiments um zwei Schwadronen angeordnet 
wird, äußert ſich ein Fachmann in der „Köln. Ztg.“ im Folgenden: 
„Der praktiſche Erfolg der Neuorganiſation der ruſſiſchen Kavallerie 
— es kommt übrigens nur die Linjen⸗Kavallerie in Betracht, da die 
10 Regimenter der Garde ⸗ Kavallerie ihre alte Formation zu 4 
Schwadronen das Regiment behalten — beſteht nun darin, daß 92 


Petersburg, 24. Sept. In Petersburg erhielt man von Schwadronen neu errichtet werden müſſen, da die 46 Linien⸗Kapallerie⸗ 
der neuerdings zum Auebruh gelangten Judenhetze in Regimenter um je zwei Schwadronen Zuwachs erhalten. Ueberſetzen 


Nowomoskowsk (Gouv. Jekaterinoſlaw) am 16. d. M. die erſte 
Kunde durch Berliner Blätter. Der ruſſiſche offiziöſe Telegraph 
ſchwieg ſich darüber aus. Nun finden wir die Beſtätigung dieſer 
Nachricht in der ſoeben ausgegebenen Wochenchronik (Nr. 36) 
der Zeitſchrift „Woschod“ in einer Korreſpondenz aus Jeka⸗ 
terinojlam vom 5. September. Wir beſchränken uns auf die 
Wiedergabe des rein Thyatſächlichen. 

Vor einer Woche etwa“, ſo erzählt der Korreſpondent, „war eine 
der Kirchen zu Nowomoskowsk in frecher Weiſe beraubt worden. 
Allerlei Kirchengeräth, die Einfaſſung eines Heiligenbildes u. dgl. war 
geſtohlen, ohne daß es bis jetzt gelungen wäre, den Dieben auf die 
Spur zu kommen. Da man nichts Beſſeres wußte, ſo begann man die 
Juden dieſes Kirchenraubes zu verdächtigen. Geſtern früh brachte ein 
Mädchen ein Stück Goldfranſe zum Verkauf auf den Markt. Einer 
der Vorübergehenden warf die Worte hin: „Das iſt von einem ge⸗ 
ſtohlenen Prieſtergewande!“ Gleich wurde das Mädchen von einem 
Haufen Einwohner umringt; dazu geſellten ſich Bauern der . 
die zu Markte gekommen waren. Auf Befragen ſagte das Mädchen 
aus, daß es bei einem jüdiſchen Goldarbeiter diene. Sofort wondte ſich 
der Volkshaufen der Wohnung dieſes Meiſters zu und begann dort 
eine Hausſuchung vorzunehmen. Man fand die Krone zu einer Geſetzes⸗ 
rolle (Thora), die dem Meiſter von der 1 ae zur Reparatur über⸗ 
geben war. Einer aus dem Haufen hielt dieſe Krone hoch empor und 


wir das ins Deutſche, ſo kommt dieſer Zuwachs einer Vermehrung 
um 18} Kavallerie⸗Regimenter gleich, oder nach ſeitheriger Zuſammen⸗ 
ſetzung einer ſolchen um 23 Regimenter. Bis jetzt war es ein gewiſſer 
Troſt, daß die an der deutſch⸗ öſterreichiſchen Grenze dislozirten 
ruſſiſchen Kavallerie⸗Diviſionen immerbin nur 16 Schwadronen ſtark 
waren; von jetzt ab beträgt dieſe Stärke der Kavallerie⸗Diviſtonen 
24 Schwadronen, oder um ein volles Drittel mehr wie früher. Ruß⸗ 
land beſitzt nunmehr im Frieden 40 Schwadronen Garde ⸗Kavallerie, 
276 Schwadronen Einheits⸗(Linien)⸗ Kavallerie, da dieſe nur aus 
Dragonern beſteht, 246 Sotnien Koſaken, von welch letzteren dem 
Heere im europäiſchen Rußland 126 Sotnien bereits im Frieden zuge⸗ 
theilt find. Im Kriegsfalle treten außer den Erſatz⸗Truppentheilen 
noch fünfzig Koſaken⸗Regimenter mit 300 Sotnien hinzu, wobei die 
Regimenter des ſogenannten dritten Aufgebots nicht mitgerechnet ſind. 


B. C. Der Gründerprozeß wider den Kom⸗ 


merzienrath Förſter und Genoſſen. 
Original⸗ Bericht = „Poſener Zeitung“.) 


0 Glogau, den 25. Sept. 
Siebenter Verhandlungstag. 
In der heutigen Sitzung wurden die Bermögensobjelte an Immo⸗ 
bilien feſtgeſtellt, welche, außerhalb der Firma Jer. Sig. 
ſtehend, ein perſönliches Eigentbum des verſtorbenen Geheimen Kom⸗ 


ſchrie: „Auch das iſt aus unſerer Kirche!“ Das genügte! Das Unheil ] merzienraths Förſter gebildet hatten. Es waren dies Antheile an der 


begann! Gewaltthat und Verwüſtung nahmen ihren aus früheren 


Vorgängen dieſer Art nur zu bekannten ſchrecklichen Verlauf. Wie auch | diverſe Kuxe an den Grünberger Braunkohlengruben, die 


anderen Orts bedeckten ſich die Straßen mit Bettfedern und Trümmern 
von allerlei Hausrath, erbrochenen und geleerten Kiſten und Kaften ; 
man ſah dieſelben zerſchlagenen Fäſſer mit Spiritußreſten e. Was 
nun aber die Uebelthäter ſelbſt betrifft, ſo war doch ein bemerkens⸗ 
werther Unterſchied zwiſchen ihnen und denjenigen von Jekaterinoſlaw, 
wo die Schuldigen meiſt von auswärts gekommene Arbeiter waren 
Hier, d. h. in Nowomoskowsk, arbeiteten“ Ortseinwohner, die Jeder⸗ 
mann woblbekannt find. Im Ganzen waren es 50 bis 60 Menſchen, 
und das zur Hälfte halbwachſener Burſchen. Alle Uebrigen ſahen zu, 
wie ſich das Völkchen erluſtigte und Alles fortbrachte, was ſich eben 
forttragen oder fortfahren ließ. So wirthſchaftete die Rotte bis 2 Uhr 


Der arme, alte Menſch! Der wird viel ausrichten! Meinſt 
Du, er könnte mich zwingen, wenn Du es nicht kannſt! Wirk⸗ 
lich, Claud, Du ſollteſt nachgeben; unſer Streit fängt an, gräß⸗ 
lich gewöhnlich zu werden. 

Nina, Du haſt mir gezeigt, daß es eine Verſchwendung von 
Zeit und Kraft iſt, wenn man Dich an Deine Pflicht und den 
Dir ſelbſt ſchuldigen Reſpekt erinnert. Ich will Dich beſchwören 
bei dem, was Du immer zu beſitzen zugegeben haſt — bei 
Deinem guten Herzen. Wenn Du Dir zu Gemüthe führſt, was 
Du hier anrichteſt, ſo kannſt Du mir den Wunſch nicht ver⸗ 
weigern, mich gleich übermorgen nach Paris zu begleiten. Denke 
doch, um was es ſich handelt — eine Woche der Befriedigung 
. oder Eitelkeit gegen ein Leben des Jammers für 
andere 

Ein Leben des Jammers! Bildeſt Du Dir ein, Freddy 
Croft könnte ſich ſein Leben hindurch unglücklich fühlen? 

= ſpreche nicht von Freddy Croft! ich ſpreche von meiner 

weſter. 

Ach was, der ſchadet es nicht; ſie kommt darüber weg, er⸗ 
widerte Nina hart. 

Als ſie dieſe Worte ſprach, da war es Claud, als ſehe er 


Firma Förſter u. Grempler zu Grünberg, die Papierfabrik zu Sella 
elfabrit 
zur Halbenmeilmühle, die Züllichauer Vereinsfabrik u. a. m. Die An⸗ 
theile lauteten auf den Namen des Geh. Kommerzienrath Förſter. 
Gewinn und Verluſt aus dieſem Beſitz konnte aus den Büchern der 
Birma Jer. Sig. Förſter nicht nachgewieſen werden. 
Hierauf folgte die Vernehmung des in einem Anklagepunkte gegen 


Auguſt Förſter als Beugen vorgeladenen Ober⸗Bürgermeiſters von 


Breslau, Herrn Friedensburg. Die Anklage imputirt nämlich dem 
erwähnten Auguſt Förſter eine betrügeriſche in ſeiner Eigenſchaft als 
perſönlich haftender Geſellſchafter der „Schleſiſchen Tuchfabrik“ bes 
gangene Schädigung der Gläubiger dieſer Geſellſchaft, indem er 
die in der 

Wenn Du Dich in dieſer Weiſe vergeſſen willſt, ſo iſt es 
beſſer ich gehe, ſagte ſie. 

Aber ihr Mann ſprang an die Thür und ſtemmte ſich mit 
dem Rücken dagegen. Seine Augen blitzten, ſeine Wangen waren 
todtenblaß, ſeine Stimme zitterte. 

Du wirſt dieſes Zimmer verlaſſen, wenn ich Dich hinaus⸗ 
laſſe, keine Minute eher! rief er rauh. 

Nina ſah ihn an und erſchrack. Sie fiel auf ihren Stuhl 
zuruck, hob flehentlich die Arme in die Höhe und ſchluchzte: 
Claud, Claud! 

Er blickte in ihr Geſicht — und dann riß er die Thür 
auf und ſtürzte aus dem Zimmer und aus dem Hauſe wie ein 
Flüchtiger — vor wem er floh, wußte er ſelber nicht. 

Fortſetzung folgt). 


Stadttheater. 
Poſen, 26. September. 
„Aus der Großſſtadt,“ Schauſpiel in 4 Alten 
von Hugo Lubliner. 
Unſere modernen Dramatiker find Meiſter im Erfinden 
wohlklingender und gehaltvoller Titel für ihre Stücke. „Aus 


nämlich in dem wegen Gewährung eines Indults an 


feine Frau zum erſten Mal, wie fie wirklich war. Zwiſchen ihm] der Großſtadt“ — wie das klingt, welche Fülle von Gedanken 


und ihr ſchien ſich ein Abgrund aufzuthun, über den hinweg ſie 
5 ee die Hand reichen könnten. Ruhig genug gab er 
r zurück: 


drängt ſich uns auf und überdies ein Schauſpiel! Ja in der 
That ein Schauſpiel, aber ein trauriges für den, der gezwungen 
iſt, feiner ſtundenlang Zeuge zu fein. Denn der Daſen für den 


Du meinſt, ihr wird es nichts ſchaden; natürlich — Du Geiſt giebt es in dieſer vieraktigen Wüſte nur überaus w 


beurtheilſt fie nach Dir ſelber. Aber fie iſt nicht wie Du — 
Gott ſei Dank! 

Wenn man auch dafür Dank ſchuldig iſt, ſoviel ſteht feſt, 
fie iſt nicht wie ich. Es iſt jammerſchade, daß fie gerade Deine 


nig. 
Während der erſten beiden Akte ſchreitet man völlig in Dunkeln, 
man weiß nicht, wo man ſich befindet, was man zu erwarten 
hat, man hört nur die Sandkörner der Langeweile unter ſeinen 
Tritten. Endlich beginnt es zu dämmern und man ſieht ſich 


Schweſter if. Wäre fie das nicht, jo hätteſt Du fie heirathen] umgeben von Unwahrſcheinlichkeiten und Inkonſequenzen, die jeder 
können und ich Freddy Croft; da wären paſſendere Partieen zu | wahrheitsgetreuen Beſchreibung Trotz bieten. Wir ſehen doch aber 


Stande gekommen. Wenn ich wirklich dazu beitragen könnte, 


daß ihre Verlobung auseinander ginge, jo hätte ich fie von einem ſchließlich, nachdem ſowohl er, wie fie, genugſam alle Menſchen 


endlich etwas und, um es kurz zu machen, ſie kriegen ſich denn auch 


Leben des Jammers errettet. Wer weiß, vielleicht dankt fie mir | angeſeufzt und dafür geſorgt haben, daß ihre geheime 


noch einmal. 


Sie wird Dir nicht danken, ſondern Dir fluchen, wie ich es ihm die ihrige aus dritter und vierter Hand. 


thue! rief Claud he 
15 Ned erhob tc. 


Herzens⸗ 
leidenſchaft aller Welt bekannt werde, auch ihr die ſeine und 


a Die Atmofphäre 
iſt währenddeſſen bleiern, drückend, einförmig und man lechzt 
nach einem Blitz, wenigſtens einem Witz. Es kommt auch ein 


— 


1 


Gläub ichteten Anicrei . 0 lc 
iger gerichteten Anſchteiben vom ovember i 
als Endtermin des in der Gläubigerperſammlung gewährten Moratos 

riums den Ablauf des Jahre 1974 bezeichnet habe, obwohl als ſolcher 
der Ablauf des Jahres 1875 beitimmt war. Dadurch habe er die 
| erwähnten Gläubiger zur Zuſtimmung zum Moratorium bewogen. — 
N Protokoll ſteht nun auch die Zahl 1875, welche von Auguſt 
örſter, der darin lediglich einen Schreibfehler ſah, auf 1874 abge⸗ 
ändert worden if. 

Herr Friedensburg (damals nah Rechtsanwalt und Notar) 
hatte der betreffenden Verſammlung als Mandatar mehrerer Gläubiger 
beigewohnt und dort auch in nichtamtlicher Eigenſchaft das Protokoll 

hrt. In dem heutigen Termine vermochte derſelbe wegen des ſo 

ge dazwiſchen liegenden Zeitraums aber nicht mehr anzugeben, welche 

1 Dauer das Moratorium hatte und ob nur ein Schreibfehler vorgelegen. 
Damit war die Vernehmung des Zeugen beendigt. 5 g 
Der Gerichtshof tritt nun in die Beweisaufnahme über einen wei⸗ 
deteen Punkt der Anklage, wonach ſich der Kommerzienrath Friedrich 
Förſter Depots, welche dem Baron v. Kottwitz zu Neuſalz, dem Sa⸗ 
naitätsrath Dr. Schirmer zu Grünberg und dem Gendarm Haniſch zu 
KRNontop gehörten und welche er in feiner Eigenſchaft als perſönlich 
| haftender Geſellſchafter des „Niederſchleſiſchen Kaſſenvereins“ in Vers 
N wahrung hatte, rechtswidrig zueignete. — Es handelt ſich um drei 
Poſten italieniſcher Rente, welche von den genannten Beſitzern dem 
N Kaſſenverein“ zur Kouponeinziehung und von letzterem zu gleichem 
Zwecke an die Berliner Bankfirma Hinsberg, Lübke & Co. eingeſandt 

N worden waren. Bei Gelegenheit eines im Oktober 1873 in Berlin ges 
machten Beſuchs fol nun Friedrich Förſter dem erwähnten Bankhauſe, 
- 


Bläubigerverfammlung vom 23. 
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welches in einem nahen Termine Wechſel für ihn zu decken hatte und 
noch nicht in den Beſitz der genügenden Mittel geſetzt worden war, den 
Auftrag gegeben haben, dieſe fremden Depots für Rechnung des 
= Kaſſenvereins“ zu verkaufen. Aus dieſem angeblichen Thatbeſtande 
Leonſtxuirt nun die Anklage Unterſchlagung reſp. Untreue. 5 
5 Die Vernehmung des Bankiers Lübke ergiebt nun aber ein ganz 
Fr anderes Bild. Herr Lübke hatte die erwähnte italienische Rente im 
Nominalwertbe von 69,000 Frs. (65,000 davon gehörten dem Baron 
von Kottwitz) aus eigener Initiative in Rückſicht auf den fortwährenden 
1 Kursrückgang der Werthe in jener Zeit verkauft und hielt ſich zu einer 
ſolchen Maßtegel auch auf Grund der vorher mit Förſter ſtattgehabten 
Unterredung berechtigt, indem es dabei von beiden Seiten und zwar 
auch gerade im Intereſſe der Kunden, für zweckmäßig erachtet worden 
war, gewiſſe Werthe, bei denen weiterer Kursverlust drohte, ſchleunigſt 
u verkaufen. Es ergab ſich ferner, daß Förſter einen direkten Auftrag 
r den Verkauf jener Rente nicht gegeben hatte, und daß nur generell 
von der Nothwendigteit ſchleuniger Verkäufe die Rede geweſen war. 
Zeuge Bankier Hinsberg bielt ein „Mißverſtändniß“ wohl für 
möglich. Ferner ergiebt ſich aus den Akten und den Depoſitionen des 
Buchhalters Schmidt, daß, als einige Tage nach der Rückkehr Förſters 
von Berlin die Anzeige des dortigen Bankhauſes von dem geſchehenen 
Verkauf der italieniſchen Rente beim „Niederſchleſiſchen Kaſſenverein“ 
anlangte, ſofort von demſelben der Wiederankauf der Rente angeord⸗ 
net wurde. Die Deponenten erlitten nicht den geringſten Verluſt. 
Friedrich Förſter behauptet, von der Art der in Berlin bei Hinsberg 
u. Co. befindlich geweſenen Effekten — es befanden ſich daſelbſt noch 
viele andere vom Kaſſenverein 3 Werthe — gar keine Kenntniß 
gehabt zu haben und will über den Verkauf der fremden Depots mit am 
meiſten erſchrocken geweſen ſein. Seine Angaben finden durch die des 
eugen Schmidt Beſtätigung. Unter dieſen Umſtänden verzichtet 
der Staatsanwalt Woitaſch auf weitern Beweis und beantragt, da 
ein non liquet vorliege, in dieſem Punkt der Anklage ſelbſt Frei⸗ 


ſprechung. 
( AAA VVV EEE RENTE OTERETLELT EN, 


Velegraphiſche Nachrichten. 
München 26. Sept. Fürſt Bismarck hat Salzburg um 

17% Uhr Mittags verlaſſen und wird hier um 5 Uhr er⸗ 
wartet. 
5 München, 26. Sept. Der Staatsrath von Schloer iſt 
geſtern Abend um 8 ¼ Uhr geſtorben. \ 

Paris, 26. Sept. „Agence Havas“ verſichert, die Ant: 
wort China's ſei nunmehr eingetroffen. 

Petersburg, 26. Sept. Einer Meldung der „Nowoſti“ 
zufolge iſt die verſchärfte Sicherheits - Aufficht ferner noch auf 
een Jahr verlängert in den Gouvernements: Moskau, Kijew, 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 26. September, Abends 7 Uhr. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein Handſchreiben der 
Kaiſerin an den Vorſitzenden des Ausſchuſſes für das Nieder⸗ 
walddenkmal, Grafen Eulenburg, worin dieſelbe ihr Be⸗ 
dauern ausſpricht, daß Geſundheitsrückſichten ihr das Opfer des 
Verzichts auf die Theilnahme am Feſte auferlegen. Wie ſehr 
ſie in Gedanken die Feier aus der Ferne begleite, bezweifle gewiß 
Niemand; umſomehr wünſche ſie kundzugeben, daß der Feſttag 
auch in ihrem Herzen den dankbaren Wiederhall finde, der ganz 
Deutſchland in dem Wunſche vereinigen werde: Gott ſegne unſer 
Vaterland. 

— Die „Provinzial Correſpondenz“, die deutſchen Herbſtmanöver 
beſprechend und die Anweſenheit der Könige von Spanien und 
Serbien erwähnend, ſagt, das Erſcheinen dieſer Fürſten ſei ein 
neuer Beweis, daß die Beziehungen Deutſchlands zu den übrigen 
Staaten des Welttheils ohne Unterſchied in deren geographiſcher 
Lage durchaus freundſchaftlicher Natur ſind und die von der 
deutſchen Regierung gehegten Gedanken des Friedens und ver⸗ 
trauensvoller Hingebung an die allen Völkern gemeinſamen 
Kulturaufgaben in den weiteſten Kreiſen des europäiſchen Völker⸗ 
lebens getheilt werden. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 

Die uns vorliegende Feſtnummer der Leipziger Illuſtrirten 
Zeitung zur Einweihung des National⸗Denkmals auf dem Niederwald 
bringt als Einleitung ein ſchwungvolles Gedicht von Ernſt Scheren⸗ 
berg, eine ausführliche Schilderung des großartigen Monuments und 
ſeiner Entſtehung und dazu mehrere vorzüglich ausgeführte bildliche 


gründet ſich auf den Wortlaut der SS 453 und 454 der Strafproje 
ordnung für das deutſche Reich und ferner auf den § 3 des Geſetzes 
vom 23. April d. J. ꝛc. — Durch das ſetzige Verfahren geht nament⸗ 
lich das ärmere Publikum, das entweder ſelbſt ſeine Abſicht ſchriftlich 
nicht gehörig wiederzugeben vermag, oder auf den Beiſtand ungenügend 
1 Konzipienten angewieſen iſt, des ihm geſetzlich gewährten 
echtsſchutzes häufig verluſtig. Wie wir erfahren, iſt desbalb von 
Seiten der königlichen Polizeidirektion bierſelbſt, um Härten nach 
öglichkeit zu vermeiden, zwar angeordnet worden, durch Rückfragen 
und Belehrungen, wo angänglich. Ergänzungen der bez. Widerſpruchs⸗ 
ſchriften erfolgen zu laſſen; es reicht jedoch dieſes gewiß anerkennens⸗ 
werthe Entgegenkommen nicht bin, um alle ſcheinbaren Härten zu be⸗ 
ſeitigen, und glauben wir deshalb im Intereſſe des Publikums im 
Allgemeinen zu handeln, wenn wir hier nochmals auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand zurückkommen und zur Vorſicht mahnen. Am zweckmäßigſten if 
es für den in Strafe Genommenen, wenn er von dem Rechte Gebrauch 
macht, ſeinen Antrag auf gerichtliche Entſcheidung innerhalb der 
ſiebentägigen Friſt bei der Polizeibehörde zu Protokoll zu geben. 
— Oeffentliche Sitzung der Handelskammer, Freitag den 
28. d. Mis., Nachm. 4 Uhr, Tagesordnung: 

1. Betreffend die Anſtellung vereideter Faßmeſſer. 

2. Betreffend die durch das Inkrafttreten des deutſch⸗ſpaniſchen 
Handelsvertrages erfolgte Herabſetzung des Zolles auf Roſinen 
und Korinthen. 

8. Bit die Auszahlung von Checks an Inhaber von Giro⸗ 
ontos. 

4. Eifenbabnangelegenbeiten, u. N.: : 

a) Betreffend Verfrachtung von Kartoffeln in bedeckten Wagen, 
b) betreffend Ausrüſtung der Stationen mit Centeſimalwagen. 

5. Diverſe Eingänge. 

6, Mittheilung über Ausführung gefaßter Beſchlüſſe. 

„ An die öffentliche Verhandlung wird ſich eine nichtöffentliche 
Sitzung ſchließen. 
— Der Oberlandesgerichts⸗Präſident Herr v. 


Kunowski i 
nach Krotoſchin zur = 


{ Inſpektion des dortigen Amtsgerichts gereiſt. 
. Die hieſige Nebenrendantur des Lehrer⸗Sterbekaſſenver⸗ 
eins des Großherzogthums Poſen wurde zum geſtrigen Tage durch 


Darſtellungen des ganzen Denkmals und einzelner Theile deſſelben, auch . generaiderſammiung einberufen, in welcher bie 


das Portrait von dem Schöpfer des Kunſtwerks, Johannes Schilling. 
Der Einzelpreis dieſer Nummer it IM. 8 
* Das Ueberhandnehmen der Spezialſtudien macht es dem Ein⸗ 
zelnen ganz unmöglich, auf allen Gebieten au fait zu bleiben, und den⸗ 
noch tritt an jeden Einzelnen der gebildeten Geſellſchaft die energische 
Forderung, ſich üher die Fortſchritte und Bewegungen auf allen Wiſſens⸗ 
gebieten zu unterrichten. Dies zu ermöglichen, iſt die Aufgabe einer 
neuen Wochenſchrift „Der Zeitgenoſſe“, welche von Ende dieſes 
Monats ab erſcheinen wird. Herausgegeben und verlegt von W. 
Spemann in Berlin und Stuttgart, redigirt von Proſeſſor Joſeph 
Kürſchner, dem bekannten Herausgeber der „Deutſchen National⸗ 
Literatur“, ſoll fie orientirende und alle brennenden Fragen behan⸗ 
delnde Darſtellungen aus dem geſammten Kulturleben enthalten. Sie 
wird die Anziehungskraft, welche dieſe von den erſten Fachſchriftſtellern 
verfaßten Beiträge ohne Zweifel ausüben werden, noch erhöhen durch 
Originalnachrichten aus allen bedeutſamen Orten europaäiſcher und 
außereuropäiſcher Länder, einen ausgezeichneten Roman, elegante 
Feuilletons, eine Fülle kleiner Notizen u. a. m. Jede Nummer ſoll 
16 bis 24 Seiten umfaſſen und das Quartal doch nur 5 Mark koſten. 
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Kocales und Provinzielles. 
Pofen, 26. September. 

— In der geſtern ſtattgefundenen ordentlichen General⸗ 
ſellſchaß der eee 1 
e aft wurden, wie bereits telegraphiſch gemeldet, die 
Anträge der Geſellſchaftsvorſtände becken 
Bahn an den Staat, ſowie der Antrag des Fürſten Hatzfeldt, 
betreffend den Bau der Linie Liſſa⸗Oſtrowo, einſtimmig ange⸗ 
nommen. Die ausſcheidenden Mitglieder des Verwaltungsrathes 
wurden wiedergewählt. 

r. In Betr. der Widerſprüche gegen po⸗ 
lizeiliche Strafverfügungen wird uns Folgendes 
mitgetheilt: 

Von Seiten des hieſigen königlichen Amtsgerichts werden jetzt 
ſämmtliche an die Polizeibehörde gerichteten fchriftlichen Widerſprüche 


en Uebergang der | Aufgabe geſtellt, den 


r Generalverſammlung einer Vorbeſprechung unter⸗ 
zogen werden ſollte. Nachdem Rektor Hecht zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt worden war beſchloß die Verſammlung nur über den wichtigſten 
Gegenſtand der Tagesordnung, die Wahl des Hauptrendanten, zu 
debattiren. Da die Nebenrendanturen in der Provinz von verſchiedenen 
Seiten mit Vorſchlägen bezüglich dieſes Punktes behelligt worden ſind, 
die der Majorität der Nebenrendantur Poſen keineswegs konveniren, 
ſo war die Verſammlung außerordentlich zahlreich beſucht. Der bis⸗ 
herige Hauptrendant, Herr Knappe, welcher dieſen wichtigen Poſten 
18 Jahre lang zur größten Zufriedenheit des Vereins verwaltet hat, 
erklärte auf Befragen, daß er bereit ſei, eine Wiederwahl anzunehmen, 
da er ſich noch kräftig genug fühle, dieſen Poſten ausfüllen zu können. 
Dem zufolge ſprachen für die Wiederwahl Rektor Lehmann, Lehrer 
Modrzynski, Oberturnlebrer Kloß. Lehrer Dakkowski, Ober 
lehrer Plehwe, Mittelſchullehrer Baumhauer. Nachdem noch 
der Vorſitzende des Vereins auf Wunſch der Verſammlung nicht nur 
die Leiſtungsfäbigkeit, ſondern die Tüchtigkeit und Umſicht des aupt⸗ 
rendanten hervorgehoben hatte, wurde Herr Knappe von der Neben⸗ 
rendantur Poſen mit überwiegender Majorität wiedergewählt, welcher 
Beſchluß den Nebenrendanturen der Provinz beſtens empfohlen ſei. — 
Der Poſener Nebenrendant, Herr Mareinkowski, welcher kurz 
zuvor ſein Amt niedergelegt hat, beantragte, in dieſer Verſammlung 
noch eine Neuwahl des Nebenrendanten vorzunehmen, wovon jedoch 
Abſtand genommen, dafür das Direktorium erſucht wurde, erforderlichen 
Falles die Geſchäfte durch ein Vorſtandsmitglied führen zu laſſen. 
d. Der hieſige poluiſche Verein Schutze weiblicher 
Arbeit, welcher Hi ieſem Sabre en den if, bat ich Befonbere abe 
den Verdienſt der Nähterinnen, 
Einführung der Nähmaſchinen ſehr herabgegangen ift, jo daß manche 
Nähterinn nicht mehr als 20 Pf. täglich verdienen ſoll, zu erhöhen, 
und zwar einfach dadurch, daß er den Nähterinnen für dieſelbe Arbeit 
das Vierfache desjenigen Preiſes zahlt, den fie ſonſt gewöhnlich von 
den Ladeninhabern erhalten. Der Verein wird zum 1. Oktober d. J. 
ein eigenes Geſchäftslokal in der Jeſuitenſtraße eröffnen, in welchem 
Leinwand, Drillich, Parchent, wollene und baumwollene Stoffe, welche 
direlt aus den Fabriken bezogen werden, zu den möglichft niedrigen 
Preiſen an die ärmere Bevölkerung verkauft werden ſollen; ebenſo fol 
dort der Verkauf von fertigen Arbeiten fattfinden. Bis jet hat der 
Verein in kurzer Zeit bereits für 600 M. Säcke verkauft. Natürlich 
für Näharbeiten bezahlt, 


PS 


der allerdings nach 


nur keinen Gewinn erzielen, 


im Bilde der Kreuzigun 
entſcheidet Cbriſtus 9 — 


der Offenbarung des Alten 
nach dem Tode in der Ge⸗ 


Paodolien, Cherſon und in Beſſarabien, ſowie in den Kreiſen: | gegen polizeiliche Strafverfügungen zurückgewieſen, in denen der Antrag | wird der Verein bei den bohen Preiſen, die er 

Simferopol, Eupatoria, Jalta, Theodoſia, Perekop, den Städten: auf gerichtliche Egtſcheidung nicht ausdrücklich enthalten ift, während | und bei den verhältnißmäßig niedrigen Preiſen, zu denen er, um kon⸗ 
2 Bern, Boom am Au, ui, in ben Stetbeu | TE, te Sa, i | sc Une, orale ma at dir Yin 6 

5 8 Kertſch, Jenikale und Se inkr ü „oder i nzufriedenheit mit der | mas ja auch ni er Zweck des Unternehmens iſt, ſondern er wird 
mannſchaften: Odeſſa, Taganrog, Kertſch, Jenikale und Se polizeilichen Strafverfügung ſchriſtlich zur Kenntniß der betr. Polizei⸗ ch wohl andauernd E ; 

7 waſtopol. (Wiederholt). behörde brachte. Die Zurückweiſung der berüglichen Wee en ren 
5 ſolcher zum Vorſchein, doch leider iſt das einzige Exemplar jo | Herrn Maiſtre. Kräftigere, reale Farben und mehr Ent⸗ Chriſti“ ſchon in verhüllende Wolken geſunken. 

ſchlecht, daß die Beängſtigung einen erſchreckenden Grad erreicht. ſchiedenheit der Formgeſtaltung ſeien Herrn Maiſtre dringend en nr mehr: im Jüngſten Gericht 5 18 0 
Ekudlich löſt ſich die Spannung in die wohlthuende Sentimenta- empfohlen. Mit der Accentuation des Vortrags dürfte nach N ier; den Jute l n d e ene forsscn-inw 
llttät weißgewandeten tödtlichen Liebesgrams auf, der durch das dieſer Richtung der Anfang zu machen fein. P. Bundes verloren fein; auch er lebt fort 

rechtzeitige Eintreffen des Geliebten und ſein verſtändiges Betragen — meinſchaft ſeiner Bekenner, 


5 ſchnellſtens Heilung findet. a 
nl Das Stück fpielt nach der Angabe des Verfaſſers „in einer 
Hauptſtadt“, doch iſt ſein Kolorit unverkennbar ein Berliniſches. 
Mit einem Beine ſteht es im Kunſtgewerbemuſeum, indem es ſich 
eingehend mit dem modern gewordenen Gedanken des Kunſt⸗ 
gewerbes beſchäftigt, mit dem andern in der engliſchen Botſchaft, 
mit dem dritten in der Wollankſtraße und das vierte gebraucht 
es zu Platzveränderungen. Hiermit wäre es ein vierbeiniges 
Stück und dies mag ſein Vorzug ſein. 

So gelang es denn auch den Darſtellern nicht, an Erfolg 
mehr zu erzielen, als knappermaßen nöthig war, um eine direkte 
Ablehnung zu verhindern. Da unſere erſte Liebhaberin Fräul. 
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Griebe, durch eine Indispoſition vorläufig verhindert iſt, auf: 
zutreten, ſo mußte Fräul. Hartig für die Rolle der Frau 

v. Oroſti die Vertretung übernehmen und entledigte ſich ihrer 
Aufgabe den Umſtänden nach recht prompt, wobei die Schwierig⸗ 
keiten eines ſolchen Rollenwechſels nicht zu vergeſſen find. Herr 
Hitzigrath als Graf Arenburg verlor zwar im Allgemeinen 
nichts von dem erſten günſtigen Eindrucke; doch ſcheint es, als 
bewege er ſich auf dem Kothurn leichter und ſicherer, als im 
Salon. Auch überhaftete ſich der Künſtler geſtern allzuſehr in 
der Konverſation. Die Ruth v. Loveland gab Fräul. Gamber 
recht ſympathiſch, ebenſo Fräul. Achterberg die Martha 
Corbach. An dem Vater Corbach des Herrn Quandt ſah 
man wohl das weiße Haupthaar, doch hörte man nichts davon; 
Spiel und Maske ſtanden in Kontraſt. Die realiſtiſche Staffage, 
die in dem Schloſſer Gebhard vertreten iſt, hatte in Herrn 
Retty das geeignete Subſtrat gefunden; Herr Retty gab ſeinen 
Mann realiſtiſch und derb genug, wogegen Gebhardt jun. in 
Herrn Dell mar trotz äußerer Korrektheit nicht recht indivi⸗ 
Wualiſirt erſchien. Aehnliches gilt von dem Georg Brüning des 
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Zum hundertſten Geburtstag von Peter Cornelius, welcher 
am 23. d. Mts. gefeiert wurde, widmet ein Schüler dem großen 
Meiſter ein Gedenkblatt in der „Allgem. Ztg.“ Es iſt das Ernſt 
Förſter in München, welcher vor 60 Jahren unter Cornelius“ Leis 
tung in der Glyptothek mit an jenen Freskobildern des Götterſaales 
gemalt hatte, welche eine Offenbarung der Gottheit im Gleichniß aus 
der Natur darſteklen. Förſter erzählt, daß Cornelius einft vor den Ge⸗ 
mälden, mit denen er die Ludwigskirche geſchmückt, das Wort ausge⸗ 
ſprochen habe: „Denken Sie daran! Die Ludwigskirche iſt die Kirche 
der Zukunft.“ Förſter glaubt, der Ausſpruch des Meiſters gehe auf 
das Ziel des religtöſen Weltbewußtſeins im Geiſte der geſammten 
Menschheit hin: Des Menſchen Sohn iſt Gottes Sohn! Wir alle 
find Gottes Kinder! Förſter ſchildert die Gemälde in der Münchener 
Ludwigskirche wie folgt: 

. Die ganze bobe und große öſtliche Wand des Chors vor mir 
nimmt das geſtalten⸗ und gedankenreiche Jüngſte Gericht ein, mit 
Chriſtus als oberſtem und alleinigem Richter nicht ſowohl der Menſch⸗ 
beit als der Chriſtenheit. Ich beachtete zunächſt die weiſe Benützung 
der drei Hauptwände des Chors. die dem Meiſter zur geichloflenen 
Darſtellung eines ausdrucksvollen Gedankens gedient: der nördlichen 
für die Geburt Chriſti als ſeinen Eintritt in das Leben, bei welchem 
gleichzeitig und gemeinſam irdiſche Macht und fromme Armuth des 
müthig ſich beugen und über die Hütte mit dem neugebornen Welt⸗ 
heiland halb verhüllt der Vater im Himmel ſegnend die Arme aus⸗ 
breitet ſodann der ſüdlichen für den Tod Chriſti, als dem am Kreuze 
dargehrachten letzten blutigen Sühneopfer, und endlich der öftlichen, 
dem Leben Chriſti im Geiſte nach dem Tode, dem täglichen, ftündlichen, 
ewigen Richter unſerer Entſchließungen und Handlungen mit dem 
Wahrſpruch des Gewiſſens. — An Geburt und Tod und innerliches 
Fortleben im Geiſte ſchließt ſich das äußerlich ſichtbare Fortleben des 
von ihm ausgegangenen Geiſtes; er war geſtorben, aber er lebte fort 
in der Vereinigung feiner Bekenner, in der Kirche: dem Ausfluß des 
unſichtbaren, unfaßlichen, mit keinem Sinnbild annähernd zu bezeich- 
nenden, mit keinem Namen zu erſchöpfenden und doch feſt in der 
Menſchenſeele wurzelnden Gottesgedankens. Mit dem Beſchluß des 
Konziliums von Nicäa (im Jahre 325), der die Gottheit Chriſti zum 
Dogma erhoben, war die Macht des Jehova⸗Dienſtes gebrochen; Gott 
Vater war, wie Cornelius im Bilde es ausgedrückt, bei der „Geburt 


der neuen deutſchen Kunſt als ihr anerkannter und bewährter Haupt⸗ 
mann Gehalt und eigene Sprache gegeben und den Weg zur Höhe der 
Vollendung erſchloſſen, ſowie er auch gleichzeitig mit ſeiner A 
der religibſen Anſchauungen in feinen ti 
Schöpfungen nachdrücklich — ein V j 
kulturgeſchichtliche Entwicklung des Jahrhunderts eingewirkt hat. 


r in dem vom Konzilium von Konſtantinopel 
im Jahre 381) mit ihm als eins mit der Gottheit erklärten heiligen 
eifte, jo daß Vater und Sobn in ihm aufgehoben zur Einheit zus 
ſammenfließend in das chriſtlich⸗religibſe Bewußtſein treten, in welchem 
fie von der Kirche als Drei in Einem gehalten werden. Und jo fh 
ich mich unerwartet und ungeſucht vor die einfachſte Zöjung des 
dunkelſten aller Glaubensräthſel, vor das unnabbare „tremendum Be 
mysterium“ des heil. Auguſtinus mit der bellleuchtenden Fackel der 
Kunſt geführt. — Vergeſſen wir aber nie, daß die Kunſt nur in Gleich⸗ 
niſſen zu uns redet, und daß ihr für ihre höchſten und reinſten An⸗ 
ſchauungen keine anderen Bilder zu Gebote ſtehen, als das Leben und 8 
der in ihm ſchaffende wirkende und erhaltende Geiſt der Menſchheitt. 
Namen und Schall find Rauch, auch im Bilde nur ein Gleichniß des 
chriſtlich⸗religiöſen Bewußtſeins, der Offenbarung Gottes aus dem 
Geiſte, der — uns unſichtbar und unfaßlich — das Weltganze und 
mit ibm unſere B und alles was da lebet und ſtrebet 
in ihr durchdringt von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

Noch Überſchreite ich mit meinen Gedanken die mir von des Cor⸗ 
nelius künſtleriſchem Wirken in München gezogenen Grenzen nicht und 
werfe nur von fern bewundernd den Blick auf die größere, die chriſtlich⸗ 
religiöſen Anſchauungen vollendende Kunſtſchöpfung für die Friedhofs 

alle in Berlin hin. Welch ein Werk voll Begeiſterung, Größe und 
Schönheit! Und wenn ich nun frage: wo iſt der Künſiler in alter, 
in neuer Zeit, dieſſeit und ſelbſt ſenſeit der Alpen, im beglückten 
Italien, der in gleicher Größe, Klarheit und Vollkommenheit, wie 
Cornelius den Glaubensinhalt des polytbeiftiichen 
des Chriſtenthums im Gleichniß dargeſtellt hat, fo begegnet mir kein 
anderer Name, und es feiert mit Recht das Vaterland in Verehrung 
und Dankbarkeit den Tag der hundertjährigen Wiederkehr ſeiner Ge⸗ 
burt, der uns in ihm den Genius gebracht, der ſchon in früher Jugend 


Alterthums, ſowie 


uffaſſun 
tiefſinnigen fünftlerischen 


erfünder der Zukunft — auf die 


N r. In der Gewerbeſchule „Frauenſchutz“ fand am Schluſſe des 
während der letzten Monate abgehaltenen Kurſus in den neuen An⸗ 
ſtaltsräumen (St. Martinſtraße Nr. 2) am 24. und 25. d. M. eine 
Ausſtellung der von den Zöglingen der Anſtalt angefertigten Arbeiten 
ſtatt. Dieſe Ausſtellung wurde Montag Mittags zwiſchen 11 bis 124 
Uhr auch von mehreren Bewohnern unſerer Stadt und deren Um⸗ 
gegend, die ſich 5 für die Hebung der Erwerbsfähigkeit des 
weiblichen Geſchlechtes intereſſiren: Dem Dr. Landsberger, Vorſitzen⸗ 
den des hieſigen iſraelitiſchen Vereins zur Förderung der Erwerbs⸗ 
fähigkeit des weiblichen Geſchlechts, welcher ſtets mehrere Zöglinge 
der obigen Anſtalt zuweiſt, ferner dem Direktor der Garczynski'ſchen 
Alterverſorgungsanſtalt, v. Löben, dem Bürgermeiſter Herſe und den 
Rektor Freyer beſucht. Die Ausſtellung beſtand in den verſchieden⸗ 
artigſten weiblichen Handarbeiten aus den Gebieten des Kleidernähens, 
„ Wäſchezeichnens, Wäſcheſtopfens, Klöppelns ꝛc., ferner in verſchiedenen 

Zeichnungen, welche Zuſchneidemuſter darſtellten, in Kleidern, die nach 

wirklichem Maße angefertigt waren, ſowie in Kleidern en miniature 

aus Seidenpapier). In dem größeren Zimmer der Anſtalt wurden 

2 junge Damen, welche den letzten Kurſus in der Anſtalt durchgemacht 
batten, geprüft, und zwar beſtand die Prüfung darin, daß dieſelben nach 

angegebenen Maßen an einer großen Wandtafel Muſter zu Kleidertaillen 
und Kleiderröcken konſtruirten. Es wurde dabei von den geometriſchen For⸗ 

men ausgegangen und nach dieſen wurde alsdann mit viel Geſchick 
die verſchiedenen Theile des Muſters konſtruirt. Ferner wurden die 

59 im Maßnehmen und Zuſchneiden (nach Maßen) geprüft. 

ie Leiſtungen der jungen Damen legten den Beweis ab, daß dieſe 
angeleitet werden, die Kleider mit Verſtändniß und Geſchmack anzu⸗ 
fertigen. — Das Inſtitut, welches bekanntlich ſeit einigen Jahren 
eriftirt, hat den Kreis ſeiner Lehrthätigkeit in neuerer Zeit bedeutend 
erweitert; es wird Unterricht ertheilt in der Buchführung, in der 

Schneiderei, im Wäſchenähen, in der Putzmacherei, in allen feineren 

Handarbeiten und im Nähen auf der Maſchine. Außerdem wird mit 

der Anſtalt ein Seminar für Handarbeitslehrerinnen, woran es bisher 

in unſerer Provinz noch fehlte, verbunden; daſſelbe wird geprüfte 
Lehrerinnen für höhere und mittlere Töchterſchulen vorbilden. Die ber 
währte Leiterin des Inſtituts, Frl. E. Köbke, hat neuerdings eine vor⸗ 
zügliche Stütze in Frl. Kruſe, geprüfter Handarbeitslehrerin aus 
Berlin, die mehrere Jahre an ähnlichen Inſtituten in England und 
rankreich gewirkt hat, gewonnen. Da dieſelbe fertig Franzöſiſch und 
Engliſch ſpricht, fo wird fie auf Verlangen auch beſondere Handarbeits⸗ 
kurſe in beiden Sprachen einrichten. Wir ſchließen unſeren Bericht mit 
dem Wun ſche, daß das Publikum immer mehr die Wohlthat eines der⸗ 
artigen Inſtituts zur gebung der Erwerbsfähigkeit des weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts erkennen und demſelben nicht nur Zöglinge zuführen, ſondern 
auch Kleidungsſtücke dort möge anfertigen laſſen, da die jungen Damen 
um jo mehr Fertigkeit im Anfertigen der Kleider erlangen, je mehr fie 
hierin geübt werden. 

— Reichsbank. Intereſſenten machen wir darauf aufmerkſam, 
Eu a ano nen pro 3. Quartals bis zum 29. d. Mts. zu ent⸗ 
richten ſind. : 

r. In der Militär Schwimmanftalt vor dem Eichwaldthore 
fand geſtern Abend ein Konzert mit Feuerwerk ſtatt. Da kein Entree 
erhoben wurde, ſo wohnte demſelben ein zahlreiches Publikum bei. 

r. Eine Doppelhochzeit. Ein Kaufmann auf dem Graben feierte 
geſtern mit ſeiner Gattin die ſilberne Hochzeit, und gleichzeitig fand 
auch die Hochzeit ſeiner Tochter im elterlichen Hauſe ſtatt. 

r. Ein finnlos betrunkener Arbeiter aus Starolenka, welcher 
geſtern Vormittags faſt entkleidet auf der Breitenſtraße lag, wurde mit⸗ 
telſt des bekannten Karrens nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 

r. Geſtohlen wurden am 24. d. M. aus unverſchloſſenem Raume 
eines Schifferfahrzeuges auf der Warthe ein Paar graue Nau ein 
weißleinenes Hemde, ein ſchwarz und grau geſtreiftes Flanellhemde, ein 
braunwollenes Halstuch, ein braunwollenes, ſchwarz und weiß geſtreiftes 
Halstuch, zwei leinene Taſchentlcher (gelb und weiß), zuſammen 15 M. 
in Werth. — Der vor einigen Tagen als aus der Wohnung eines 
Kaufmanns in der Breitenſtraße geſtohlen gemeldete Zylinderhut hat 
ſich daſelbſt vorgefunden. 

r. Unruhſtadt, 25. Sept. [ Jahrmarkt. Verlegung 
der Garniſon.] Der geſtern bier abgehaltene Jahrmarkt verlief 
außergewöhnlich ſtill. Der Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur ſpärlich 
beſetzt; aber auch an Käufern mangelte es, und das Geſchäft ging 
daher ſehr ſchlespend. Die zahlreich anweſenden Krämer waren eben: 
falls mit dem Reſultate des Marktes ſehr unzufrieden. — Seit Been⸗ 
digung des Manövers hat uns unſere Garniſon, beſtehend aus 
2 Schwadronen des Poſenſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 10, verlafien, 
um mit den andern Schwadronen des Regiments in Züllichau ver⸗ 
einigt zu werden. Es iſt dies ein harter Schlag für unſere Stadt. 
gi jübpreußiichen Zeiten erfreute ſich unſere Stadt eines beſonderen 

ohlſtandes; vorzugsweiſe war die Tuchfabrikation blühend. Auch 
befanden zſich während dieſer Zeit ein Haupt⸗Zoll⸗Amt, ſämmtliche 
Kreisbehörden und eine Garniſon an unſerem Orte. Im Jahre 1816 
wurde das Friedensgericht und das Landrathsamt von hier nach Woll⸗ 
ſtein verlegt. Der Getreidehandel, der auf unſerem Wochenmarkte 
betrieben wird, iſt auch nicht mehr ſo bedeutend wie früher und der 
früher hier in großem Maaße betriebene Schwarzviehhandel hat ſeit 
einer Reihe von Jahren fait gänzlich aufgehört. £ 
& r. Rakwitz, 25 Sept. [Peſtalozzivererein.] Zu der 
vor einigen Tagen anberaumten Sitzung des Peſtalozzivereins Rakwitz⸗ 
Roſtarſchewo im Hotel des Herrn Becker hierſelbſt hatten ſich von den 
33 Vereinsmitgliedern nur 15 eingefunden. Nachdem vom Schriſt⸗ 
führer das Protokoll über die letzte Sitzung verleſen war, wurde zur 
euwabl des Vorſtandes geſchritten. Herr Kantor Birgban aus 
Ralwitz, deſſen Wahlperiode als Vorſitzender abgelaufen war, wurde 
einſtimmig wiedergewählt. — Der bisherige Schriftführer Herr Lehrer 
Schneider aus Rattai erhielt, da fein Wohnort vom Verrins punkte 
ehr entfernt liegt, einen Stellvertreter. Der Rendant Herr Lehrer 
Jungnick aus Rakwitz wurde beauftragt, den Beſtand der Kaſſe von 
750 M. dem Hauptverein in Bromberg zu überſenden. Die nächte 
Verſammlung findet am 25. Oktober in Klein's Hotel hierſelbſt ſtatt 
und wird in derſelben Herr Kantor Raſchke aus Roſtarſchewo über 
das ibm geſtellte Thema „Die Pflege des Gedächtniſſes“ ſprechen. 

Birnbaum, 25. Sept. [Schul angelegenheiten. Res 
viſion. Feuer.] Nachdem nun die Trennung der Schulſozietäten 
Birnbaum und Lindenſtadt von der Regierung verfügt worden, erſchien 
am Montag Nachmittag der Kreisſchulinſpektor Tecklenburg aus Mes 

ſeritz und hielt, nachdem zuvor eine Theilung der Lehr⸗ und Lernmittel 
flür beide Schulen vorgenommen worden war, noch an demſelben Tage 
eine ca. 14ſtündige Konferenz mit den Lehrern unſerer Simultanſchule 
* Da die Lehrer Wagner und Krauſe an die neu errichtete Kom⸗ 
munalſchule in Lindenſtadt übertreten, jo verbleiben an unſerer gegen⸗ 
wärtig nur noch ſechsklaſſigen Simultanſchule vier Lehrer, da ſich die 
Beſetzung der erſten Stelle die Regierung vorbehalten und der Lehrer 
Schweriner aus Zirke für die ſechſte Stelle leider erſt zum 1. Januar 
beſtätigt iſt. Von dieſem Zeitpunkt ab gebt dann aber wieder der 
Lehrer Wentzel nach Bad Oeynhauſen, ſo daß die ſeit ca. 14 Jahren 
beſtehende Vakanz immer weiter fortgeht. Weil ſämmtliche Unterrichts⸗ 
ſtunden in den ſechs Klaſſen von den vier Lehrern nicht ertheilt werden 
können, ſo wurden dieſelben in den beiden erſten Klaſſen auf wöchent⸗ 
lich 22, in den zweiten auf 19 und in den dritten auf 14 Stunden 
reduzirt. Hiervon bat der erſte Lehrer vorläufig 27 und jeder von den 
anderen 31 Stunden zu ertheilen. Es verbleiben in Birnbaum noch 
cg. 465 Kinder, fo daß die Einrichtung einer ſiebenten Stelle in Kurzem 
wird erfolgen müſſen. Die auf Dienſtag früh 8 Uhr feſtgeſetzte Bezirks⸗ 
konferenz hielt Herr Tecklenburg alsdann auch ſelbſt ab. Lehrer Hart⸗ 
lt mit den Kindern der I. Mädchenklaſſe eine Lehrprobe über 

: „Behandlung eines Leſeſtückes zum Zwecke der Vorberei⸗ 
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Aaſfung der Schulkinder fein Referat: „Zweck und Ziel der Stilübun⸗ 
5 21 der Volksſchule und wie find dieſelben zu fruchtbringendem Erz 
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folge zu betreiben!“ Sowohl über das Referat, als auch über die 
Lehrprobe konnte keine Debatte ftattfinden, weil die Übrige Zeit des 
Vormittags der Feſtſetzung des neuen Stundenplanes gewidmet werden 
mußte. — An demſelben Tage waren auch die Herren Oberregierungs⸗ 
rath Grunſchättel und Regierungsſchulrath Dittmar aus Poſen hier 
anweſend. Nachdem beide Herren die höhere Töchterſchule und . 
Knabenſchule im Laufe des Vormittags einer eingehenden Reviſion 
unterworfen, fuhren fie Nachmittags 2 Uhr in Begleitung des Kreis⸗ 
ſchulinſpektors Tecklenburg nach Wierſebaum und von da aus weiter 
nach Meſeritz. — Donnerſtag brannte auf dem Dominium Lauske der 
dem Rittergutsbeſitzer Pflug gehörige Ringofen ab. Wie verlautet, iſt 
das Feuer durch Unporſichtigleit enkſtanden. b 
0. Labiſchin, 25. Sept. [Verkehr auf der Netze. Die 
Kalkbrüche bei Wapienno und Hansdorf.] Morgen 
it ein Jahr verfloſſen, daß die ſchiffbargemachte Netze durch den 
Miniſter des Innern v. Puttkamer beſichtigt und die Schifffahrt auf 
derſelben eröffnet worden iſt. Unter anderen Rohprodukten wird 
namentlich Brennmaterial, wie Steinkohlen, Holz, Torf ꝛc. per Kahn heran⸗ 
gefahren, da die Transportkoſten per Waſſer bedeutend geringer find als 
per Bahn. Die Baggerarbeiten auf der Netze werden nach wie vor 
fortgefegt. — Von dem bei Wapienno belegenen, dem Kaufmann 
Michael Lewy in Inowrazlaw gehörigen Kalkſteinbruche, welches ſehr 
bedeutend iſt, hat der Beſitzer behufs Erleichterung des Transports 
von Kalk kürzlich eine Pferde⸗Eiſenbahnlinie bis zur Verladeſtelle an 
der Netze angelegt, da der Transport immer mehr zunimmt. Vor 
nicht langer Zeit hat man auf den Territorien der Dominien Hans⸗ 
dorf und Bielawy unweit des Kalkbruchs Wapienno ebenfalls Bohrungs⸗ 
verſuche nach Kalk angeſtellt; das Reſultat war ein ſehr erfreuliches, 
da der Kalk in dicken Lagern und um drei bis ſechs Fuß unter der 
Erdoberfläche gefunden worden iſt. Die Etabliſſementsbauten auf dem 
neuentſtandenen Kalkbruch Hansdorf find bereits beendigt und die 
Kalkbrucharbeiten ſelbſt im vollen Gange. Zur Aufftellung einer Nach⸗ 
weiſung Behufs Rentabilität der Eiſenbabn untergeordneter Bedeu⸗ 
tung von Rogaſen nach Inowrazlaw, welche auch beim Kalkbruch 
ge vorbeiführen wird, iſt der jährliche Kalktransport aus dem 
alkbruch Hansdorf auf eine Million Zentner angegeben worden. 

Genanntes Kalkwerk iſt dein Kompagnongeſchäft, Inhaber ſind die 
5 Holtz⸗Hansdorf, Neumann⸗Bielawy und Salomon Lewin⸗ 
akoſch. 

X & Nakel, 25. Sept. [Abiturientenprüfung. Kar⸗ 
toffelzufuhr. Nachfrage nach Landbeſitz.] Bei der 
geſtern unter Vorſitz des Provinzial⸗Schulraths Dr. Polte am hieſigen 
Gymnaſium abgehaltenen Abiturientenprüfung, an welcher fünf Ober⸗ 
primaner der Anſtalt Theil nabmen, erlangten ſämmtliche Kandidaten 
das Maturitätszeugniß. Ein Abiturient wurde auf Grund ſeiner ſchrift⸗ 
lichen Arbeiten vom mündlichen Examen dispenſirt. — Die Zufuhr an 
Kartoffeln hat jetzt abgenommen und iſt dieſe Frucht von M. 1,40 bis 

1,70 im Preiſe geſtiegen. — Die Nachfrage nach Landgütern iſt 
zur Zeit recht rege. Landwirthe aus den Provinzen Sachen, Schleſien 
und Brandenburg bereiſen die hieſige Gegend, um ſich hier anzukaufen 
und wird namentlich Zuckerrübenboden ſehr begehrt. 

‚x Schneidemühl, 25. Sept. [(Zum Eiſenbahnunfall 
bei Weißenhöhe, Predigerwahl.!] Der bereits von Brom⸗ 
berg aus gemeldete Eiſenbabnunfall, welcher ſich am Sonntag Nach⸗ 
mittag zwiſchen den Wärterbuden Nr. 22 und 23 in der Nähe der 
Station Weißenböhe ereignete, iſt durch einen Radreifenbruch des Ten⸗ 
ders, in Folge deſſen derſelbe entgleiſte, herbeigeführt worden. Zum 
Glück wurde der Lokomotivführer die Gefahr rechtzeitig gewahr, ſo 
daß der Zug bald zum Stehen gebracht werden konnte. Die Maſchine, 
ſowie die Waggons, welche auf dem Geleiſe blieben, ſind unverſehrt. 
Auch iſt Niemand verletzt worden. Dur das Fahrplanum iſt durch das 
Fortſchleifen des ausgeſetzten Tenders beſchädigt worden, ſo daß der 
Verkehr auf mehrere Stunden unterbrochen werden mußte. Eine von 
hier aus nachgeſandte Maſchine holte die Waggons, nachdem die 
Paſſagiere in den von Bromberg aus requirirten Hilfszug übergetreten 
und die Paſſagiere des inzwiſchen von Bromberg eingetroffenen Zuges 
Nr. 34 in dieſe umgeſtiegen waren, nach Schneidemühl zurück. Hier⸗ 
durch trat eine Verſpätung des letztgenannten Zuges um zwei Stunden 
ein, indem derſelbe ſtatt um 9 Uhr erſt um 11 Uhr Abends hier ein⸗ 
traf. — Der Prediger Elsner zu Samotſchin iſt von dem Magiſtrat 
zu Danzig zum Prediger der evangeliſchen Gemeinde zu Pröbbernau 
auf der friſchen Nehrung gewählt worden. : 

Bromberg, 25. Sept. [Berbaftung] Wie das „Br. Tgbl.“ 
meldet, wurde der frühere unbeſoldete Stadtrath und Vertreter der 
Stadt Bromberg im Herrenbauſe von 1871 bis 1874 Beleites auf 
Requiſition der Staatsanwaltſchaft wegen Vorſpiegelung falſcher That⸗ 
ſachen verhaftet. 3 2 

I Inowrazlaw, 25. Sept. [Die Zuckerfabrik Kuja⸗ 
wien bei Amſee!] gewährte für das abgelaufene Geſchäftsfahr 
ſeinen Aktionären eine Dividende von 60 Prozent. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

A Bofen, 24. Sept. [Schwurgericht. Urkundenfäl⸗ 
ſchung und Betrug,] Heute hatte ſich der vereidete Feldmeſſer 
E. M. von hier vor dem Schwurgerichte wegen der bezeichneten ſtraf⸗ 
baren Handlungen zu verantworten. h , 

Der Genannte erhielt, nachdem er ſchon im Jahre 1877 für die 
tgl, Fortiſikation bierjelbft unter beſtimmten Abmachungen wegen Bes 
rechnung der Vergütung Arbeiten übernommen hatte, im Jahre 1879 
von der kgl. Fortifikation den Auftrag, einen Anſchlag für Vermeſſung 
und Grenzregulirung der Enceinte Poſen zu entwerfen. Noch bevor 
der Anſchlag die Genehmigung erhalten hatte, begann der Angeklagte 
mit der Arbeit. Inzwiſchen lief im Herbſt 1879 bei der kgl. Fortiſika⸗ 
tion die Verfügung ein, daß der vom Angeklagten entworfene Ans 
ſchlag abgelehnt, demſelben indeß die angefangene Arbeit für die regle⸗ 
mentsmäßigen Diäten übertragen wurde. Trotzdem hat der Ange⸗ 
klagte nach ſeiner Behauptung in der für die früheren Arbeiten feſtge⸗ 
ſetzten Weiſe liquidirt. Ueber den einen Theil feiner Arbeiten hatte 
der Angeklagte nämlich auf Grund ſeines ran und feiner Tages 
lohn⸗Liſte ſpeziſizirte Rechnung bei der kgl. Fortiſtkation einzureichen. 
Dieſe prüfte die Richtigkeit der Rechnung nach dem Tagebuche und 
der Tagelohn⸗Liſte, beſcheinigte die Richtigkeit und ertheilte daraufhin 
eine Zahlungsanweiſung, die den Angeklagten zur We e 
des liquidirten Betrages legitimirte. Der Angeklagte ſoll nun 
in den Jahren 1880 und 1881 in ſiebenundzwanzig Fällen Thatſachen in 
dieſe Rechnungen aufgenommen haben, die überhaupt nicht oder nicht 
in der angegebenen Weiſe geſchehen waren; er ſoll nämlich für Ge⸗ 
hilfen, die gar nicht oder nicht in dem behaupteten Umfange gearbeitet 
batten, Diäten liquidirt und dadurch bewirkt haben, daß die königliche 
Fortifikation durch die Beſcheinigung der Richtigkeit der betreffenden 
Rechnungen falſche Thatſachen beurkundete. Deshalb iſt der Angeklagte 
beſchuldigt, in 27 Fällen vorſätzlich bewirkt zu haben, daß Thatſachen, 
welche für Rechtsverhältniſſe von Erheblichkeit ſind, in öffentlichen 
Urkunden als geſchehen beurkundet ſind, während ſie überhaupt nicht 
oder in anderer Weiſe geſchehen waren und dies in der Abſicht, fich 
einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen. Zugleich ſoll 
er durch dieſelben Handlungen das Vermögen des Fiskus geſchädigt 
und deshalb ſich auch eines Betruges in 27 Fällen ſchuldig gemacht 


aben. 

Der Angeklagte geſtand das Thatſächliche der gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen zu. Er behauptete dagegen, das Vermögen des Fiskus 
nicht geſchädigt zu haben, da er, wenn er reglementsmäßig liquidirte, 
von der königl. Fortifikation noch eine erhebliche Summe zu fordern hätte. 
Deshalb habe er die ihm zur Laſt gelegten Handlungen auch nicht in 
der Abſicht begangen, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvortheil zu 
verſchaffen. Hierzu ſei er durch folgende Umſtände veranlaßt worden: 


In Unkenntniß darüber, daß er regelmäßige Gebühren zu beanſpruchen 


hätte, habe er, nach den früheren Abmachungen liquidirt. Er habe 


ſchließlich aber eingeſehen, daß er bei dieſer Art zu kurz komme und 


habe deswegen, um die ganzen Rechnungen nicht umzuſtoßen und ver⸗ 


anlaßt durch Andeutungen eines verſtorbenen Fortiſikations⸗ Sekretärs. 


daß ihm mehr als die liquidirten Sätze zuſtänden, auf die Art zu 
ſeinem Gelde kommen wollen, daß er Diäten für Strohmänner liqui⸗ 
dirte. Dieſe Angaben des Angeklagten wurden von einem Sachver⸗ 
ſtändigen wenigſtens dahin beſtätigt, daß dem Angeklagten bei An⸗ 
fetung, der regelmentsmäßigen Sätze noch gegen 150 M. zuſtünden. 
ie königl. Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage aufrecht. Die 
Vertheidigung beſtritt dagegen, daß die Beſcheinigungen der königl. 
Fortifikation über die Richtigkeit der Rechnungen als öffentliche Urkun⸗ 
den zu betrachten ſeien, da die königl. Fortifikation in den betr. Ange⸗ 
legenheiten nur ein Privatintereſſe des Fiskus vertreten hätte. Die 
. Behörde habe auch durch die Beſcheinigungen nicht etwas 
nrichtiges beurkundet, da fie nur die Uebereinſtimmung der Rechnun⸗ 
gen mit dem Tagebuchee und der Tagelohnliſte beſtätigt habe. Der 
erſchwerende Umſtand, einen rechtswidrigen Vermögensvortheil erſtrebt 
zu haben, liege nicht vor, und werde deshalb auch die Anklage wegen 
Betruges hinfällig, da der Fiskus auch nicht geſchädigt worden jei. 
Die Geſchworenen verneinten die ſämmtlichen Schuldfragen und 
erkannte deshalb der Gerichtshof auf Freiſprechung. 


Landwirthſchaftliches. 

xx Nakel, 25. Sept. [Der Rothlauf unter den 
Schweinen! iſt noch immer nicht erloſchen und faft täglich hört 
man, daß dieſe Seuche neue Opfer fordert. In vergangener Woche 
ſind einem Händler auf dem Transport nach Berlin fünf fette 
Schweine verendet, wodurch dem Manne ein namhafter Schaden er⸗ 
wach ſen iſt. Faſt noch mehr haben die mageren Schweine von dieſer 
Krankheit zu leiden, welches zur Folge hat, daß dieſelben ſehr billig 
ſind, da der Handel vollſtändig ſtockt. 

C. Labiſchin, 25. Sept. [Kartoffelernte.] Die Kartoffel- 
ernte iſt zur Zeit in hieſiger Gegend im vollen Gange, bei den klei⸗ 
neren Beſitzern zum Theil auch ſchon beendet. Die Kartoffeln ſind in 
dieſem Jahre durchaus nicht weniger ertragreich als in den Vorfahren, 
auch faulen fie nicht fo ſtark, wie man in Folge der jüngſt ſtatt⸗ 
gehabten größeren Regengüſſe vermuthete. 

r. Frauſtadt, 26. Sept. Am 30. d. M. findet hierſelbſt in 
Thiel's Hotel de Pologne eine Molkerei⸗Ausſtellung für den 
landwirthſchaftlichen Hauptvereinsbezirk Frauſtadt ſtatt. Zweck dieſer 
Ausſtellung ift ein Vergleich der Leiſtungsfähigkeit des ruſtikalen 
Handbetriebs zu dem maſchinellen Betriebe der Dampfmolkereien in 
qualitativer Art; guch ſoll die Ausſtellung das große, in jüngſter Zeit 
für Anlage von Molkereien gezeigte allſeitige Intereſſe und die bis 
letzt gemachten Fortſchritte im Molkereiweſen zum Nutzen Aller för⸗ 
dern helfen. Mit der Ausſtellung iſt eine Prämiirung von Molkerei⸗ 
Produkten und milchwirthſchaftlichen Maſchinen verbunden. Zur Aus⸗ 
ſtellung können gelangen: 1) Molkerei⸗Produkte aller Art und in feder 
Form, 2) Betriebsmittel, 3) Hilfsſtoffe, 4) wiſſenſchaftliche Apparate, 
5) durch Molkerei⸗Produkte gezogenes Vieh, 6) Ernährungs⸗Produkte 
des Milchviehs. 7) Transportgefäße ꝛc. Die Ausſtellung wird 8 Uhr 
Morgens eröffnet und 8 Uhr Abends geſchloſſen. 


Slaals⸗ und Polkswirthſchaft. 

5, Poſen, 26. Sept. Heute Vormittags von 11—12 Uhr fand in 
dem kleinen Lamber'ſchen Saale eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
ftait, auf deren Tagesordnung ſtand: Die Beratbung und Beſchluß⸗ 


faſſung über den mit der königl. Staatsregierung 
es Pos 


abzuſchließenden Vertrag wegen Erwerbs 
ſen⸗Creuzburger Eiſenbahnunternehmens durch den 


Staat, die Auflöſung der Geſellſchaft und die entſprechende zwiſchen⸗ i 


eitige Abänderung des Geſellſchaftsſtatuts. Vertreten waren 13,422 


tammaltien und 7895 Prioritäts⸗Aktien; anweſend waren 24 Mit⸗ 


glieder als Vertreter von 43 Mitgliedern mit 775 Stimmen, welche 
ein Aktien⸗Kapital von 8,763,600 Mark repräſentirten. Den Vorst 
fübrte der Vorſitzende des Aufſichtsraths, Dr. Honigmann aus 
Breslau: als Vertreter der Staatsregierung wohnte der Verſammlung 
der Eiſenbahn⸗Kommiſſarius, Geh. Ober⸗Regierungsrath Dittmann 
aus Breslau, mit bei. — Der Vorſitzende cheilte die Tagesordnung 
mit und empfahl die Verſtaatlichung der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn 
beſonders unter Hinweis darauf, daß von den drei Eiſenbahnen, von 
denen dieſe Bahn mehr oder minder abhängig iſt, die Rechte Oderufer⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, und ebenſo geſtern die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in ihrer außerordentlichen Generalperſamlung, die Offerten 
der Staats regierung auf Verſtaatlichung bereits angenommen haben, 
und ein Gleiches auch von der Breslau⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu erwarten ſei. — Alsdann wurde folgender, der Direktion der 
Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn unter dem 15. Juli d. J. zugegangene 
Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des Herrn 
zinanzminiſters, welcher die Abſicht ausiprach, das Poſen⸗Creuzburger 
iſenbahnunternehmen für den Staat zu erwerben, verleſen: 

„Zur Durchführung des Staatseiſenbahnſyſtems bat die königliche 
Staatsregierung beſchloſſen, nunmehr auch der Uebernahme des Poſen⸗ 
Creuzburger Eiſenbahn⸗Unternehmens, ſoſern der Ueberlaſfung an den 
Staat unter angemeſſenen Bedingungen Seitens der Geſellſchaft zuge⸗ 
ſtimmt werden ſollte, näher zu treten. Demgemäß erklärt ſich dieſe 
vorbehaltlich der landesherrlichen Genehmigung bereit, nach Maßgabe 
des in zwei Exemplaren anliegenden Entwurfes mit der genannten 
Eiſenbabn⸗Geſellſchaft einen Vertrag abzuſchließen, durch welchen den 
Altionären gegen Abtretung ihrer Rechte folgende Abfindungen ge⸗ 
währt werden: ! N 

a) für je drei Stammaktien à 300 Mk. eine Staatsſchuldverſchrei⸗ 

bung der 4prozentigen konſolidirten Anleihe zum Nennwerthe 
von Dreihundert Mark mit Zinsſcheinen vom 1. Juli 1884; 
b) für je eine Prioritäts⸗Stammaktie à 600 Mk. Staats ſchuldver⸗ 
ſchreibungen der 4prozentigen konſolidirten Anleihe zum Nenn⸗ 
ae Sechshundert Mark mit Zinsſcheinen vom 1. Ja⸗ 
var ö 

Diefe Bedingungen find für die weiteren Verhandlungen, falls die 
Geſellſchaftsvorſtände in dieſelben einzutreten bereit ſein falten. als 
die unabänderliche Grundlage anzuſehen, fo daß eine Erhöhung des 
Angebotes nicht in Ausſicht genommen werden kann, vielmehr eine 
Mehrforderung als Ablehnung, welche den Abbruch der Verhandlungen 
zur Folge haben würde, anzuſeben iſt. 

Der Staat würde das Eigenthum der Poſen⸗Creuzburger Eiſen⸗ 
bahn ſofort erwerben und die Geſellſchaft ſchon mit dem erſten des 
weiten auf die Perfektion dieſes Vertrages folgenden Monats in 
ziquidation treten. Ein Jahr nach erfolgter Auflöſung der Geſell⸗ 
ſchaft würde der Staat an die Liquidatoren als Kaufpreis den Betrag 
von 9 000 000 Mk. zur Vertheilung ar die Aktionäre Überweiſen. 

Sollte die Gefeliſchaftsvertretung eine Abänderung des anliegenden 
Vertragsentwurfes in ſolchen Punkten, welche die bezeichnete Grundlage 
deſſelben nicht verändern, wünſchen, jo würden die hierauf gerichteten 
Vorſchläge ſeitens der königlichen Staatsregierung bereitwilligſt einer 
näheren Prüfung und Erörterung unterzogen werden. Jur Veſchler⸗ 
nigung der alsdann erforderlichen Verhandlungen wird es ſich ein- 
pfehlen, behufs Vereinbarung des Vertragsentwurfes, welcher der 
baldtbunlichſt einzuberufenden Generalverſammlung der Aktionäre zur 
ſtatutmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen ſein wird, beiderſeits Kom⸗ 
miſſarien zu beſtellen. 

Bezüglich des 8 8 des Vertragsentwurfes, für welchen zwei ver⸗ 
ſchiedene Faſſungen in Vorſchlag gebracht find, wird die nähere Feſt⸗ 
ſtellung dieſer Verhandlung vorbehalten bleiben können. 

„An dieſe Offerte erachtet ſich die königliche Staatsregierung nur 
bis zum 15. Oktober d. J. gebunden, jo daß ſpäteſtens an dem ges 
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nannten Tage die Beſchlußfaſſung der Generalverſammlung ſtattge⸗ 
funden haben muß. * N i : 

Die Direktion wolle dieſes Schreiben ſowie den anliegenden Ver⸗ 
tragsentwurf zur Kenntniß des Auffichtsrathes bringen und eine 
bene zu beſchleunigende Entſchließung der Geſellſchaftsvertretung 

eiführen. 

„Einer umgehenden Anzeige über den Empfang dieſes Schreibens 
will der mitunterzeichnete Niniſter der öffentlichen Arbeiten — nach 
Berlin — entgegenſehen.“ f g £ 

In der auf Eingang biefer Offerte folgenden Sitzung vom 16. Juni 
d. J. überwies der Aufſichtsrath dieſelbe feiner Finanzkommiſſion zur 
Prüfung und demnächſtigen Berichterſtattung. Die Finanzkommiſſion 
bat nach eingehender Erörterung, in Uebereinſtimmung mit dem Votum 
der Direktion, am 7. Juli 1883 beſchloſſen: der Geſellſchaft die An⸗ 
nahme des unterbreiteten Uebereignungsvertrages zu empfehlen. Auf⸗ 
e und Direktion ſtellen demgemäß folgenden Antrag: „Die 
eneralverjammlung wolle beſchließen, den vor⸗ 
gelegten Vertragsentwurf, betr. die Uebereig⸗ 
nung des Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmens an den Staat zu genehmigen und die 
Direktion zu dem Abſchluß und der Ausführung 
deſſelben zu er mächtigen.“ 5 
Bei der Diskuſſion über dieſe Vorlage gab der Direktor der 
PoſenCreuzburger Eiſenbahn, Regierungsrath a. D. Guttmann, 
eine Darſtellung der Geſchäftslage des Unternehmens, und empfahl im 
Namen des Aufſichtsraths und der Direktion die Annahme der von 
der Staatsregierung geſtellten Offerte. Nachdem alsdann die Ver⸗ 
ammlung den vom Landrath Gregorovius geſtellten Antrag: 
ber die Vorlage en bloc abzuſtimmen, angenommen hatte, wurde zur 
Abstimmung geſchritten. Von 24 Stimmzetteln waren 22, welche 
733 Stimmen vertraten, mit Ja, d. h. zuſtimmend zu dem Antrage 
des Auffichtsraths und der Direktion, und nur 2, welche 42 Stimmen 
vertraten, mit Nein bezeichnet. Es war ſomit der Antrag des 
Aufſichtsraths und der Direktion angenommen. — Nach Verleſung 
des Protokolls durch den Notar Naſchinski wurde hierauf die 
Sitzung geſchloſſen. 
Lebensverſicherung. Die Einſicht, daß die Verſicherung des 
Lebens von keinem gewiſſenhaften Familienvater unterlaſſen werden 
ollte, gewinnt, Dank der Thätigkeit der Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
haften, immer weitere Ausbreitung und es iſt im Intereſſe der ſozia⸗ 
en Verhältniſſe. zu hoffen, daß in nicht ferner Zeit die Lebensverſiche⸗ 
rung ſo wenig als die Verſicherung gegen Feuerſchaden, welche 
ſchon längſt von Jedermann als ſelbſtverſtändlich betrachtet wird, 
verſäumt werden wird. Die wachſende e e dieſer Pflicht, 
das Leben zu verſichern, bekundet ſich auch in der zunehmenden Bethei⸗ 
ligung bei den ſolideren Geſellſchaften, insbeſondere findet dieſe von 
Seiten der begüterten Klaſſen in immer ſteigendem Maße ſtatt. An⸗ 
dererſeits geht aber, wie man erkennen muß, biermit auch die Verbeſſe⸗ 
rung aller Einrichtungen bei den hervorragenden Lebensverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften Hand in Hand. Wir führen als Beiſpiel für die Fort⸗ 
ſchritte in beiderlei Beziehungen die uns ſoeben bekannt gewordenen 
neueſten Zuftände der Lebens verſicherungs⸗ und Erſpar⸗ 
niß⸗ Bank in Stuttgart (Vertreter in Poſen Albert Ham⸗ 
burger in Firma Napbtaly u. Hamburger) an. Bei dieſer Anſtalt find 
im Monat Auguſt 469 Anträge mit M. 2092700, und im Laufe des 
ahres 1883 2151 Anträge mit M. 17 284000 eingegangen. Die 
ank vertheilt, weil auf Gegenſeitigkeit beruhend, ihre Ueberſchüſſe 
voll und pas an ihre Verſicherten, womit die zu leiſtenden Prämien 
ſich ſehr bedeutend redu iren. Im J. 1882 betrug der Ueberſchuß für 
die Vebensperſicherten M. 1932259 und aus den Jahren 1878/82 
liegen als Ueberſchüſſe M. 7 722 324 bereit, um in den Jahren 1883/87 
zur Vertheilung an die Verſicherten zu gelangen. Bei dem neuerdings 
zakultativ eingeführten Syſtem der ſteigenden Dividende werden die 
Prämien vom ſechsten Jahre an ſucceſſive dermaßen vermindert, daß 
der Verſicherte nach 34 Jahren nichts mehr zu bezahlen und von da 
ab ſogar eine fteigende Rente zu 1 hat. Auch den alternativ 
oder abgekürzt Verſicherten wird bei dem ſteigenden Vertheilungsſyſtem 
die Dividende aus der vollen Prämie zuerkannt. 
Polniſche 4 prozent. Liquidations⸗ Pfandbriefe. 35. Ver⸗ 
looſung am 1., 3. und 4. September 1883. Auszahlung vom 1. De⸗ 


& 1000 Rbl. Nr. 10 78 138 246 343 358 473 841 918 988 — 
1086 235 328 534 589 727 803 857 954 — 2041 104 254 255 281 
384 425 579 657 717 769 928 945 990 997 — 3062 98 119 122 463 
528 591 699 746 806 830 859 881 — 4043 74 110 422 427 522 741 
864 — 5024 87 134 163 180 272 332 408 463 709 732 849 885 886 
893 954 — 6172 459 607 610 679 740 840 908 956 — 7330 405 471 
587 626 654 728 869 888 966 977 — 8060 197 326 485 532 734 
776 823 971 — 9104 222 308 487 708 811 906 — 10040 172 354 
383 399 429 539 606 627 711 731 791 837 903 940 — 11060 200 
213 233 336 346 394 459 486 545 552 574 627 755 871 973 — 
12141 529 594 642 651 871 880 — 13059 98 207 256 259 270 276 
448 475 476 501 511 602 766 861 887 951 — 14127 270 409 530 
879 — 15021 95 150 184 211 350 614 623 670 724 825 830 862 
864 901 987 — 16010 108 117 264 496 653 660 683 715 744 787 
901 933 — 17012 15 64 117 135 228 567 585 588 817 — 18014 150 
214 461 747 752 878 958 — 19020 36 370 381 436 447 493 497 
709 730 796 969 — 20127 298 438 562 568 811 892 967 — 21023 
108 125 250 253 272 331 428 430 441 643 720 810 932 — 22072 
181 304 318 343 428. 

a 500 Rbl. Nr. 45 248 318 479 491 641 802 858 — 1014 306 
408 480 536 545 657 679 808 857 864 951 — 2274 281 424 503 
638 822 — 3106 407 572 632 700 792 800 989 — 4006 258 342 
372 640 651 707 725 — 5337 389 474 497 585 652 801 837 903 — 
6064 215 280 295 435 589 684 828 942 959 — 7000 39 114 411 
453 471 497 737 757 824 962 989 — 8105 245 508 537 649 889 
893 — 9009 280 456 504 619 657 724 741 765 875 — 10043 48 
200 218 331 772 — 11069 147 152 177 383 423 430 458 480 559 
632 633 636 819 872 — 12047 92 102 206 231 292 328 341 374 
408 554 646 749 794 853 — 13017 21 148 205 235 348 389 537 
568 709 714 808 813 858 869 — 14082 84 207 243 417 747 847 
852 — 15058 60 225 570 667 831 943 — 16044 181 196 334 103 
525 771 918 937 — 17002 23 303 351 417 464 678 734 746 909 — 


zember 1883 ab. 


18039 101 166 229 244 342 470 509 524 553 717 — 19087 101 114 


359 670 679 738 750 — 20045 117 229 247 525 565 656 665 714 
777 877 371 372 917 — 22026 50 54 72 130 150 %65 317 362 
539 569 617 732 997 — 23027 252 340 415 423 493 623 674 7% 
854 866 926 — 24322 348 391 435 526 738 824 959 — 25001 
172 275 440 528 559 571 739 790 868 987 — 26335 406 427 
686 732 768 829 854 856 861 921 934 990 — 27061 110 119 
277 362 449 724 761 845 — 28166 185 264 288 534 682 748 
804 829 867 885 — 29071 266 346 456 460 551 962 986. 
a 250 Rbl. Nr. 252 411 842 964 974 — 1008 32 41 68 72 276 
304 462 540 815 900 — 2220 253 371 482 511 533 580 630. 723 
744 789 798 870 917 950 966 — 3054 58 87 185 190 216 259 534 
599 659 717 916 — 4031 50 183 303 532 655 736 747 977 — 5033 
110 160 237 253 274 350 665 755 — 6094 108 211 254 270 337 
375 391 441 492 504 788 916 — 7005 18 138 421 487 494 614 751 
872 898 989 — 8102 160 371 416 627 839 934 — 9049 80 197 218 
32 278 309 390 655 681 688 787 — 10049 74 333 342 420 539 
574 664 687 718 772 991 — 11051 75 145 409 423 466 618 767 — 
12313 353 356 391 406 751 784 948 — 13217 281 287 322 475 586 
599 619 909 — 14029 35 191 193 328 409 472 481 534 624 777 
906 — 15026 256 351 404 435 462 647 841 898 904 — 16047 89 
214 257 306 346 393 486 731 741 888 904 — 17001 157 325 414 
418 445 458 495 610 658 738 799 843 892 995 — 18026 135 144 
146 257 359 762 867 870 — 19078 379 574 842 883 927 — 20166 
518 665 767 865 867 914 926 — 21116 314 453 504 608 — 22001 
219 222 309 310 403 458 782 913 934 — 23189 201 320 481 663 


909 — 24112 191 525 594 661 763 916 954 — 25021 27 319 329 
357 382 435 467 510 551 598 681 711 728 749 930 — 26027 60 


167 193 266 339 424 486 593 641 781 836 914 — 28039 196 206 
228 324 348 356 378 398 566 649 678 835 909 966 973 985 — 
29051 151 305 317 447 486 521 601 658 735 790 991 — 30146 167 
237 314 649 862 955 957 987 999 — 31357 359 726 737 872 — 
32069 119 188 340 423 615 660 733 789 902 966 — 33060 120 280 
347 401 510 573 583 616 662 752 783 875 938 963 — 541 626 
669 722 906 — 35060 314 719 811 900 977 989 — 36008 89 
302 335 472 632 726 729 734 903 988 — 37113 201 332 575 
650 748 825 869 885 908 — 38010 11 171 245 429 458 806 
859 884 — 39129 219 304 439 460 743 793 949 957 — 40065 
177 188 192 289 345 762 861 941 — 41120 128 133 146 211 
528 553 691 783 815 858 884 906 935 959 — 42003 26 168 475 
520 710 797 — 43014 130 218 225 344 381 458 508 681 803 918 — 
44043 178 186 190 227 370 535 664 879 939 — 45322 325 463 530 
650 724 730 756 857 944 991 — 46145 219 243 303 398 455 513 
651 783 804 818 869 936 982 — 47036 53 82 116 125 271 285 503 
527 578 761 806 814 — 48007 76 94 323 695 701 861 868 950 — 
49016. (Schluß folgt.) 


Produkten⸗ und Börſenbericht. 

Leipzig, 25. Sept. [Produkten⸗Bericht von Her 
mann FJaſtrow.] Wetter: unbeſtändig. Wind: W. Barometer 
früh 27,7“. Thermometer, früh + 80. 

Weizen ver 1000 Kilogr. Netto ruhig, loko hieſiger alter 180— 192 
M. bez. u. Br., neuer 180—192 M. bez. u. Br., do. auslän⸗ 
diſcher 190—215 M. nominell. Roggen ver 1000 Lilo⸗ 
gramm Netto, feit, loko hieſiger alter 145—168 M. bez. u. Brief, 
do. neuer trockener 160 —174 M. bez., do. fremder 155—170 M. bez. und 
Br. — Gerſte ver 1000 Kilo Netto loko Brauwaare 150-180 M. 


lolo —.— Mark. — Erbſen pr. 1000 Kilo Netto loko große gu 
210—225 M., d „ do. Zuttere — M. 

Bohnen pr. 100 Ko. Netto loko neu fein 21—24,50 M. bez. Lupi⸗ 
bez. — Del ſaat 
Dotter 220 bis 


Mark per 
) Mark bez. per 100 
Kilogramm Netto ohne Faß ne 100-103 M. Br., neues 104 


Nr. 2 16—17 Mt. 
9,50 bis 10,25 M. ge h per 100 Kilo exkl. Sack Nr. 
0 und Nr. 1 22.50 — 23,75 M. im Verband, Nr. 2 12.50—13,00 M. 
— Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. Sack 11,50 —12,00 M. 


Vermiſchtes. 


„Die Waisen zöglinge im preußiſchen Staate. Nach dem 


Ergebniſſe der Voltszäglung vom 1. Dezember 1880 befanden ſich im 
preukifehm Ehnate 88,910 Antefen 5on Bezſehungs- ud Anteri⸗ 
anſtalten und darunter 11.184 in Waiſenhäuſern untergebrachte Kin⸗ 
der; außerdem wurden noch 2,010 Kinder in Anſtalten gezählt, bei 
denen es zweifelhaft geblieben iſt, ob dieſelben ausſchließlich der Er⸗ 
ziehung von Waiſen gewidmet find. Wie ſich dieſe 13,194 in Waiſen⸗ 
häuſern und ähnlichen Anſtalten befindlich geweſenen Kinder am Tage 
der Zählung auf die einzelnen preußiſchen Provinzen vertheilt haben, 
zeigt die folgende Zuſammenſtellung, welcher zugleich zu entnehmen iſt, 
wie viele der im Alter von unter 15 Jahren ſtehenden Kinder in jeder 
einzelnen Provinz durchnittlich in Waiſenhäuſern e 
on 
Kinder in unter 15 Jahren 


. Zahl der Waiſenhäuſern alten Kindern 
Provinzen Kinder unter am 1. De⸗ waren in 
Jahren zember 1880 Waiſenhäuſern 
Oſtpreußen 681,446 643 0,94 
Weſtpreußen 536,333 395 0,74 
Berlin 324.154 481 9,38 
Brandenburg 785,598 2,165 5 
Pommern 572,100 383 0.67 
Poſenn 9074858 331 0,49 
Schleſien 135,431,085 1,832 1,28 
Sen nen 33,789 2,426 2,91 
Schleswig Holftein . - 394,164 19 0,05 
annovern 737,231 547 0,74 
Weſtfalen 785,923 973 1.24 
eſſen⸗Naſſa 560,962 155 0,28 
beinland . 1,493,463 2,764 1,85 
Dobenzollan . » . . . 23,538 80 3.40 
Staat 9,834,144 13,194 1,34. 


München, 24. Sept. [Internationale Kunſt⸗Aus⸗ 
ſtellung.] Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem am 15. 
Oktober ftattfindenden Schluß der Ausſtellung und da ſei es geſtattet, 
einen kurzen Rückblick auf die Entwicklung des Unternehmens, das von 
fo unbeſtrittenem, künſtleriſchen Erfolg begleitet iſt, zu werfen. Um 
unſeren Leſern einen annähernden Begriff von dem Umfange der Aus⸗ 
ftellung zu geben, bringen wir in Nachſtehendem einige Zahlen, welche 
klar genug für ſich ſelbſt ſprechen. Die Ausſtellung wurde von 1741 
Künſtlern mit 3398 Kunſtwerken beſchickt. Von dieſer enormen Zahl 
kommen auf Amerika 154, Deutſchland 760, Oeſterreich 117, Frankreich 
224, Italien 188, Belgien, Holland, England zuſammen 130, Skandi⸗ 
napien 34, Spanien 103, Ungarn 31 Ausſteller. Die ſämmtlichen aus⸗ 
N Kunſtwerke repräſentiren einen Geldwerth von ca. 6 Millionen 

ark, einen Kunſtwerth jedoch, der ſich in ed nicht ausdrücken 
läßt. Entſprechend der Bedeutung des Unternehmens war ſeit Beginn 
der Beſuch ein außerordentlich 1. Zahlreiche hohe und höchſte 
Perſönlichkeiten, deutſche und fremde Fürſten, beehrten die Ausſtellung 
mit ihrem Beſuch. Wie regen Antheil aber auch das kunſtliebende 
Publikum von Nah und Fern, Fremde aller Nationen, an der Aus⸗ 

ellung nehmen, erſieht man am beſten aus der Summe der täglichen 

eſucher, die heute ſchon 100,000 weit überfteigt. Wenn man ſich 
fragt, welchem Umſtande wohl dieſes überaus günſtige Reſultat zu 
danken iſt, ſo iſt wohl beſonders die Mannigfaltigkeit des Gebotenen 
und die außerordentlich gefällige und originelle Ausftattung des Ganzen 
die unmittelbare Urſache. Gegenüber früheren hieſigen und auswärti⸗ 
gen internationalen Kunſtausſtellungen treten uns im äußeren Arran⸗ 
gement einige überraſchende Neuerungen entgegen. So iſt vor allem 
in ſämmtlichen Ausſtellungsräumen ein gleichmäßig ſchönes Oberlicht 
geſchaffen, das den ausgeſtellten Kunſtwerken ſehr zu Gute kommt, ſo 
daß diesmal die ſonſt ſo häufigen 1 verſtummen mußten. Der 
innere h und die Bedeutung der Ausſtellung ſelbſt iſt aber ein ſo 
8 wie ihn noch keine der früheren Kunſtausſtellungen bot. 
Ganze Kunſtrichtungen und Schulen, die bisher noch kaum in den 
Wettkampf mit anderen Nationen eintraten, ſind ſo reich und ſo treff⸗ 
ich vertreten. — wir erinnern z. B. blos an die ſpaniſche Abtheilung 


— daß wohl kein Kundiger ſich dem Eindruck derieließen kann, daß 
en 


der modernen Kunſt durch dieſe Ausstellung ein großer Dienſt erwieſen 
if. Wenn der Ausſoruch richtig ift, daß eine wohlbeſchickte Induſtrie⸗ 
n ein Stück Kulturgeſchichte enthält, dann haben wir hier 
ein Kapitel der Kunſtgeſchichte vor uns, wie es intereſſanter kaum ge⸗ 
dacht werden kann. Es will uns gar nicht recht zu Sinnen, daß all' 
die Pracht, die hier entfaltet iſt, nur noch von kurzer Dauer ſein ſoll. 
»Nordenſkjöld telegraphirt der „Times“ unterm 21. d. M. aus 
Thunſo Folgendes: „Am 4. Juli brach eine Eisexvpedition vom 
Auleitswik⸗Flord nach dem Innern auf. Als dieſelbe 140 Kilometer 
öſtlich von der Gletſchergrenze zurückgelegt hatte und ſich 5000 Fuß 
über dem Meeresspiegel befand, wurde fie durch weichen Schnee an der 
Weiterreiſe auf Schlitten verhindert. Die Lappländer allein wurden 
auf Schneeſchuben weiter geſchickt, und dieſe rückten über eine fortge⸗ 
kur Schneemüfte 530 Kilometer oſtwärts bis zu einer Höhe von 7009 
uß vor. Die Bedingungen für ein ſchneefrejes Inneres exiſtirten 
demnach hier nicht; aber dieſe Expedition, während welcher zum erſten 
Mal Menſchen das Innere von Grönland betreten haben, hat wichtige 
Aufſchlüſſe über die Natur des Innern eines eisbedeckten Kontinents 
geliefert. Das ganze im Innern gelegene Land iſt mit Eis bedeckt. 
Stellenweiſe finden ſich, mit dem Eiſe vermengt, große Maſſen feinen 
Staubs, der zum Theil kosmiſchen Urſorungs iſt. Der Reſt der Ex⸗ 
pedition beſuchte unter Führung Dr. Nathorſt's die nordweſtliche Küfte 
zwiſchen Waigattel und Kap Vork. Die Eskimos theilten unſerem 
Dolmetſcher (Hans Chriftian, früher Kapitän bei der Hall'ſchen Expe⸗ 
dition) mit, daß 2 Mitglieder der amerikaniſchen Expedition geſtorben 
ſeien; die Uebrigen kehrten angeblich nach der Littletoninſel (Soſiaß 
zurück. Am 16. Auguſt ſegelte die Expedition mit einer reichen Aus⸗ 
beute an zoologiſchen, botaniſchen und geologiſchen Sammlungen von 
Egedesmunde nach dem Süden. Jvighit, Julſaneshaab und Frederils⸗ 
dal wurde kurzer Halt gemacht. Wir verſuchten es dreimal durch den 
Sund im Norden von Kap Farewell und einmal der Küſte entlang in 
öſtlicher Richtung vorzudringen, wurden aber vom Eiſe daran verbine 
dert. Wir fuhren vann außerhalb des Eisfeldes bis zum 66. Breiten, 
grade, wobei wir das Land beſtändig in Sicht behielten. Unſer zwei⸗ 
maliger Verſuch, ein eisſreies Ufer in mehr ſüdlicher Lage zu finden, 
war vergeblich. Das Treibeis wurde ſüdlich vom Kap Dan zuſammen⸗ 
gezwängt. Am 4. September gingen wir in einem Fiord vor Anker, 
welcher erſt kürzlich von Eskimos beſucht worden war, und wo wir 
einige Gegenſtände aus der normänniſchen Periode fanden. Es war 
zum erſten Male ſeit dem fünfzehnten Jahrhundert, daß es einem 
Schiffe gelang, in einem der an der Oſtküſte Grönlands, ſüdlich vom 
Polarkreiſe gelegenen Häfen vor Anker zu geben. Wir verſuchten es 
noch, in einem nördlicher gelegenen Flord zu ankern, was jedoch nicht 
gelang, und wir kehrten zurück. Die Expedition kam am 9. September 
in Reikjavik an. Unſere Beobachtungen über die Temperatur des 
Meeres zeigen, daß der kalte Strom, welcher das Eis der Oſtküſte 
Grönlands entlang aufſtaut, ſehr unbedeutend iſt; daß die Gietſcher 
an der Oſtküſte gering an Zahl und Größe; und daß die Flords vom 
Eiſe frei ſind. Die Küſte kann wahrſcheinlich im Herbſte der meiften 
Jahre von paſſend gebauten Dampfern erreicht werden. 


Sprechſaal. 

Geehrter Herr Redakteur! Vor ca. 6 Wochen wurde von einem 
Leſer an dieſer Stelle angefragt, ob es eine Flüſſigkeit zur Entfernung 
von Schrift und Tintenflecke giebt. Wenn ich nicht irre, dann iſt dieſe 
Frage auch bejaht worden. Es dürfte vielleicht Sie und die Leſer 
Ihres geſchätzten Blattes intereſſiren, Folgendes zu erfahren. Ich 
habe mir ein Fläſchchen Tintentod für 50 Pf. ſchicken laſſen, welcher 

e 


ſeinen Zweck bis auf einen zurückbleibenden et Bat 5 W BE 8 
bindung getreten, um zu 


Ich bin nun ai einem Sachverſtändigen in 


ut 


ammengeſetzt i 
te 2 


während ich ſonſt 50 Pf. 
Kr. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
ü Verantwortung. 


bernimmt die Redaktion keine 


Schwarze, weiße u. farbige ſeidene ae v. M. 1.25 bis M. 10 pr. Met. 


Schwarzſeidene Failles und Taffete . „ „ 1.80 „ „ 14.00 „ „ 
Schwarzſeid. Levant⸗ u. Satinmerveilleur „ „ 2.65 „ „ 14.50 „ „ 
Farbige Failles und Taffete „„ 20 „ 
eſtreifte und karrirte Seidenſtoffe 17 % . 80 %% EEK 
Weiße Failles und Taffete. „ „ 2.20 „ „ 15.60 „ „ 
arbige u. ſchwarze gan; ſeidene Damaſte „ „ 3.85 „ „ 14.50 „ „ 
ouifinefeide (ganz gekocht) „ „ 295, „ 48 „ „ 
Farbige Satins merveilleux (ganz gekocht) „ „ 3.35 „ „ 6.75 „ 

rbige Surah (gan; gekocht) - „ „ 2.85 „ „ 5.45 „ „ 
verſendet das Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Depot von G. Henneberg Königl. 


— —ä64ů —— — — —— — — — ̃ — ͥꝗꝙꝓwuiup; nn. 
Schiffsverkehr auf Narr Bromberger Kanal. 
olzf e rei. j 
An der 2. Schleuſe. Von der Weichſel: Tour Nr. 385, Haber⸗ 
mann und Moritz⸗Bromberg für Heppner und Klitſcher⸗Stettin. Tour 
Nr. 387 C. Groch⸗Bromberg für * Grothe⸗Liepe find abgeſchleuſt. 
Mr ſchleuſt: Tour Nr. 389 C. Groch⸗Bromberg für 
A othe⸗Viepe. 


C. FJ. G 
An der 9 Schleuſe. Von der Weichſel: Touren Nr. 339 u. 368 
Cbr. Mirus⸗Bromberg für J. Saran und für Tuchmann und Sohn: 
Touren Nr. 463, 494, 511 und 525 J. Schulz für H. Peip; Tour Nr. 
= Con 72 Oberbrahe): Chr. Mirus für Tuchmann und Sohn ſind 
geſchleuſt. 


Touren Nr. 380, 382 und 383 (von der Weichſel): L. Zech für 


D. Franke Söhne ſchleuſen. 


Vörſen-TFelegramme. 
Berlin, den 26 September. (Telegr. Agentur.) 
Oels⸗In. E. St.⸗Pr. 82 75 83 —] Ruff ient. Anl. 56 2 57 10 
b. 85 10 85 30 


aleSprauer» 112 75112 50 =. Bod.⸗Kr. Pfdb. 0 

ftpr. Südb. S. Act. 134 75134 25 =. Prüm, Anl. 1869129 90 10 — 
Mainz. Ludwigshſ.⸗⸗114 90,114 50 get drovinz.⸗B.⸗A.121 75122 25 
Narienbg. Mlawka⸗ 108 30,108 80] Landwirthſchft. BA. 77 25 77 5 
Kronprinz Rudolf == 70 80) 71 — ener fabrik 79 900 80 10 
Oeſir Silberrente 67 — 66 90] Reichsban 150 101150 40 
Ungar 53 Papiere. 73 — 72 90] Deutſche Bank Akt. 150 25,150 50 

do. 40 Goldrente 74 25 74 30 Diskonto Kommandit 194 501194 50 
Ruſſ.⸗Engl. Anl. 1877 92 75 92 755 Königs⸗Laurahütie 133 801135 25 

2 * 72 —| 72 25] Dortmund. St.⸗ Pr. 99 60 99 50 

Nachbörſe: Franzoſen 546 50 500 50 Lombarden 261 — 


Galizier. E.⸗A. 124 —125 — Ruf Banknoten 200 90 201 
Pr. konſol. 43 Anl. 101 80101 90 [Ru ral Anl.1871 86 
Poſener Pfandbriefe 100 80,100 80 Poln. 5%/, Pfandbr 62 1 
— Rentenbriefe101 — 101 10 Be he 551 
fter. Banknoten 170 501170 60 Defter. Kredit⸗Akt. 500 
Oeſter. Goldrente 85 101 85 — Staatsbahn 
1860er Looſe 118 60118 60 Jombarden 
1.91 — [ Fondſt. ſchwach 


= 


111888 


8 9 
6% Anl. 1880102 75/103 10 


3 


unter Nr. 71 eingetragene, den|jteiaern. 
Johaum und Magdalena Dubie:| Poſen, den 26. September 1883. kaufen. 


a a 7 
Die geſetzliche, auf Verlangen ⸗Uugariſ Be: . D . 
F e 
In dem Konkursverfahren über 50 . n beträgt 3532 Mk. ug 1 8 bee ra 
ag IV. 5 
0 e e er be lee 
deten Forderungen Termin auf felhe, enthalt a e des Der Lehrplan dieser unter dem 


Anaben-Pensionat 


i Vorwortes, Beſtimmung, betreffend Protectorate Sr. Königlichen und 
den 8. Nopbr. 1883 die Budapeſter Lagerhäuser N Kaiserlichen Hoheit des Kron- Agenten an die General: befindet ſich 
Vormittags 10 / Uhr, Oeſterreich⸗UngariſchenStaats⸗Eiſen⸗ brinzen des Deutschen Reiches im Agentur Julins Wolffſohn, Poſen, vom 1. Oktober ab 
bahn⸗Geſellſchaft, Erweiterung der Jahre 1858 gegründeten, in sch ö-| Wronkerſtraße 21. N 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. 


Grabenstraße Ar. 9. 


J. Jacobsohn. 
Mühlenſtraße 20 


1. Etage iſt eine herrſchaftliche 


N 3 8 Dane us: und 5 8 
5 reg! N wefelſäure, orke, Holz undjbung auf dem Lande ge- 
Nee e 1883. niglichen Amtsgerichts Schlacken durch Aufnahme 5 legenen Erziehungs - Anstalt 
Gerichtsſchreiber hrend der gewöhnlichen Dienſt⸗ neuer Stationen und eine Berichti⸗ für Söhne aus den gebildeten Stän-| Le 5 
des Königlichen Amtsgerichts. kunden eingefeben werden. gung, Druckexemplare zum Preiſe den ist der eines Real Gymnasiums, heftigen rheumatiſchen Kopfſchmerzen, 
— Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ von 0,10 M. find bei den bekannten mit besonderer Berücksichtigung daß He Nächte hindurch die Augen 
In Ver l über thumsrechte oder welche hypotheka⸗ Dienfiſtellen zu baben. der neueren Sprachen. Berech- nicht zumachen und fi der hellen 
das rmögen des Kaufmanns riſch nicht eingetragene Realrechte Breslau, den 24. September 1883. [tigung zum ein ährig en] Schmerzensſchreie nicht enthalten Wobnung von 4 großen Zimmern 
Wilbelgt Meffingshoff zu Idund zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte Königliche Direction der Ober Militärdienst. Nähere Ans-/tonnte. Dank der Anwendung des nebft einem Zſenſtrigen groken Saal 
ze zur Abnahme ver Schlußrechnung 9 — die Eintragung in das ſchleſiſchen Eiſenbahn. kunft ertheilen gütigst die Herren:] Szitnidſchen Sicht: und Rheuma⸗ d 
eee Ae e 1 n Mein in Gräg in der Poſener = a ee sei — kebiq ar Frau gelaß, ſowie Stallungen zu ver⸗ 
gend! | muB’ lich iſt, auf das oben bezeichnete S er Friedrich - Werderschen Ge- ee Beth; 3 
verzeichniß der dei der Vertheilung Grundstück geltend machen wollen. 535 nahe den Alten Makte bes 5 f Dombrowlen (Fr. Jobannisberg). Reueftr 2 Näheres bei Tomöll, 
zu berückſichtigenden Forderungen] werden hierdurch aufgefordert, ihre eg 2 jedri A. Tiedemann. 
und zur Beſchlußfafſung der Gläu⸗ Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Grundſtück, Gaſtwirth. 
beſtehend aus 2 Häuſern, Hof und ) Vorräthig in Rollen à 1 M. 


biger über die ncht verwerthbaren Weener anzumelden. 
dune ih in dem daeng Gerken, weiches lich zu jedem Or: bei Herrn Apotheler Kirſchſtein. 


Vermögensflücke der Schlußtermin Der 
uf ſchäfte eignet, beabfichtige ich unter Runge, Director der Friedrichs- 2 
83, Ein Butterlieferant 


auf des Zuſchlages wird in dem a 
den 22 Oktober 1883, den 31. Oktbr. 18 günſtigen Bedi gungen aus freier 1 3 sowie der 
Vormittags 10 Uhr er itt 11 U Hand zu verkaufen. Kaufluſtige 8 
‚ ormittags br, aus der nächſten Umgegend der N 


E wollen ſich melben a. Piotrow⸗ Albert Slebert. 
or dem Königlichen Amtsgericht] i äude, Zi . 9, rätz. Prov. Poſen. f 
bierjelbit, Zimmer Nr. 25, befftmmt. 1 St. Martin 28 


, . 3 ip Sring np Rüge 


Daukſagung. 


Lange Zeit litt meine Frau an ſo 


. zu ver⸗ 
Tomsk, 


Krotoſchin, 20. September 1883. kündet werden E b 5 
2 chte nebſt Zubehör 2. Etage vom 1. Ok⸗ 
: Ikier, AS Schrimm, den 6. Sept. 1883. „ Naſſe Gaſſe 4, F nel 7 tober zu vermiethen. 
ag e Königl. Amtsgericht. nen 19105 ne Freiwillien-. Kähnrich- See Quelſchmaſchine Eine ee Parterre⸗Woh⸗ 
denn perfäbren Aber s . wird zu kaufen geſucht. Adreſſen nung im Hofe, mit Ausſicht nach 


bei Herrn S. Engelmann, Büttel⸗ - 8 

das Vermögen des Handelsmanns Bekanntmachung. ease 16. Benno Gräg, Berlin, [ llokten.- l. Gadetten-Eramen K. 34 poſtlagernd erbeten. a 3 
Carl Milde zu Zdunn ift zur Ab Am 9 27. Sept. d. J., Munz. n ſowie für alle Gymn. ⸗ u. Realklaſſen. 9000 M Sandſtr. 2, eine at 1 b 
habme der Schlußrechnung des Ver⸗ Nachmittags 1 Ubr, werde ich in Das mir gehörige Zurlickgebliebene Schüler bringt das Nen Ron 
walters, zur Erbebung von Einwen⸗ Komornik vor dem Schulzenamte 6 7 l Inſtitut nachweislich ſchon in 6 Mo zu 5 Ct. bppoth kariſch eingetragen Königsſtraße Nr. 6 
dungen gegen das Schluß verzeichniß 1 Sau mit 7 Ferkeln; 2 naten mehrere Klaſſen höber. Seit auf ein in der Oberitadt gelegenes im 1. St. Wohnung beſtehend a. 

a De Vertheilung zu ie lee. Von nee 5 zum Preuff. Hof in Schmiedeberg vielen Jahren haben ſteis alle Grundſtück, find zu cediren. 3 Stuben, Küche und Keller; ferner 
gs igenden Forderungen und zur Beule 9 Uhr, in Poſen iu i Schl. beabfichtige ich mit allen Kandidaten obiger Anſtalt ihre Offerten unter Chiffre P. St. 6 


Bıanplofale, Wübelmsſtraße Nr 32, Zubehör. beſonderer Berbältnifie 


1 Pferdeſtall, 2 Remiſen ſofort zu 
vermiethen. Näh. e pee 
Albold Wronkerplatz Nr. 1. 


geſchlußfaſſung der Gläubiger über 


h in der Expedition d. Ztg. 
die nicht verwerthbaren Vermögens⸗ a 


bez. Examina glänzend beſtanden! 


r 7 8 ; 5 ‚ unter den coulanteſten Bes ireftor: fl. 7 r me 
Rüde, der Schlustermin auf Möbel , Kleidungsſtücke, ee Der Direktor: Dr. Wol 5 = N Wis Eine Kellerwohnung Berlinerſtr. 
1 Berlin 8. Alexandrinenſtr. 46, Nr. 10, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
den 22. whlober 5 8 Weizen⸗ zu verkaufen. vom 1. Oft. Wubelmitr. 124. 8 19 e if don Na Au Feen "SE 
ormittag r . w. Reflektanten wollen ſich wegen) 51 ö li- Be 0 uskunft ertbeilt J. v Gersrewski, 

vor dem Königlichen Amtsgericht zwangsweiſe, Näberem gefl. an mich direkt wen Die Askanische Mili > Yeluitenfte. Nr. 12, III. Etage. 


den. 


ierſelbſt, Zi Nr. 25. b t. j ; - 
re bers e Dt Knaben Schmiedeberg im Septbr. 1883. 


e und Herren⸗Chemiſetts u. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen. circa 20 Mille Cigarren, 
Amtsgerichts. 1 Paar Manſchettenknöpfe 

mit Rauten und 2 gol⸗ 


Aothwendiger Verkauf. 5 9 


Das in der Stadt Mixſtadt bele⸗ 
gene, im Grundbuche derſelben freiwillig für das Meiſtgebot ver⸗ 


tair - Vorbereitungs- 


Gustav Mohaupt. Anstalt, Berlin 8. . Halle.] 


—VDVoellieferant. sohe Str 10, bereitet vor für das 
Ein Gut in der Wel deen Fähnriohs-, Primaner -u. Hinjärig- 
685 Morgen, zum Theil Weizen- Freiwilligen Examen. Anfang 
zum Theil Roggenboden, über 2000 October neuer Carsus. Mit und|w "si empfehle ich meine 
Morgen Wieſen, nebſt ſämmtlichem oune Pension. Prospecte gratis 


4 x 
Inventar, ift preiswerth ohne Ver⸗ durch den Direotor Beroht. Möbel: U. Iederrollwagen 


eee, jean 235 sur geneigten Nen 


Zum bevorſtehenden Umzuge;? | Halbvorfite. 37 find in I. Etage 
2 elegante Zimmer pr. 1. Oktober 
zu vermietben. [TO 

Kanonenplatz 8 Part. 6 N 
Küche, Nebengel, pr. 1. Okt. a 


ſchule (Fachfhule)Schweidnig.), Carl Hartwig, 5 


ſchen Eheleuten rige Grundſtück, Kajet 100 in der Exped. d. Ztg. erbeten. ( verm. Näh. l. Gerberſtr. 6, I. 
1 ie . Er rund, anime % 


fen Beſitztitel auf den Namen. Ferichte 55 7 
derſelben berichtigt ſteht und wel⸗ uicht volle ber in Wolen, G für Herren iſt billig zu vermiet 
ches mit einem Flächeninhalte von Ein N ut N. Rieger, Markt 36. 2 Brunkfuct ul 12 2 Tr. im Vorberg. 1. 
5 ' iſt beiſbar. Gerichtlich geprüfte At- In dem Gebäude auf der Klofterftr, 
ſchönſter Gegend Oſtpreußens Damenkleider-Stoffe teſte beweiſen dies. 18 5 6 A. in N. 2 iſt ein Laden fof. zu verm. 
iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzere B. ſchreibt: „Im Februar 1880 
Das Neueſte in Köperstoffen, 


4 ha 72 à 42 qm der Grund: 
ſteuer unterliegt, ſoll in voth⸗ 
Die Adminiſtration der k. Lniſen⸗ 
wandte ich mich an Sie wegen einem ſtiftung. 
ama, Damentuoh, modernſte Deſ⸗ Mittel gegen Trunkſucht für einen 


wendiger Suthaftation im Wege 
der Ven Itenſta am 
E 
f uſtag, ſins und Farben, verſende in belie⸗ Freund und hat ſich das Mittel 
den 13. Nov. 1883 biger Meterzahl zu billigſten Preiſen. auf das Glänzendſte bewährt, 
1 1 Proben franco. wofür ich Ihnen meinen und des 
Hermann Bewier, Sommerfeld. Freundes nebſt Familie beſten Dank 


Vormittags um 9 Uhr, 
im Lokale des hieſigen Gerichts Drehrollen ausſpreche.“ Wegen näherer Aus: 


Freitag, den 28. September 1883, 
Vormittags 10 Ubr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvoll eber 
ein Büffet, ein Mahagoni⸗Kleider⸗ 
fpind, 1 Chiffonniere, 1 Pelz, eine 
große Partie wollene u. baum 
wollene Strümpfe und ander: 
Kurzwaaren im Werthe von 400 


„Mark N N 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Kunz, 
Gerichtsvolltieher in Poſen. 


öffentlich verſteigert werden. € (Wa in) kunft und Erlangung des Mittels 
5 10—13 Mille Thlr. Anzahl. 5 äſchemaugeln) olf i 
volle Die beglaubigte West des Bekanntmachung. Nähere Auskunft durch Gutsbeſttzer e Neinhold Mer af, ee ablanf n IM. Goldmann, 
Grundbuchblattes, etwaige Ab⸗ Heyn in Wozniki bei Gneſen. Holz“ u. Marmor- Dresden 10 ( Sachſen). 
chätzungen und andere, das Grund: Am Donnerſtag, eee Frag mia platte v 50—600 M. 22. Mühleuſtr. 22 


\ Spoolalität für Männer. \ zwei Wohnungen zu 4 Zimmer 


— — und III. Etage zu vermiethen 
® Schwächesuständen eta. 


Weizenmehl Ar, 0 


(Semmelmehl), in vorzüglicher Qua⸗ 
lität, auswuchsfrei, a Ctr. 14 M., 


Waſch⸗ u. Wringmaſchinen billig 
unter Garantie in der Fabrik 
A. Prasser, Berlin N. O, 


ae Beionhere Kautsenmnungen den 27. September 1883, 


önnen im Bureau III während Vormittags 11½ Uhr 
U 


der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 8 085 offerirt Kaiſerſtraße 44. Prospsot gratis und Alsoret. ı 
Ay ent pen a e 9 Lipſchitz, Krämerſtr. Nr. 14.] Illuſtrirte Preisliſten gratis und C. Areikenbaum, Braunschweig. 55 


Ein kompletter Fahrſtubl mit franco. 225 
großer Tragfähigkeit, 4 Stock hoch Urämürt auf allen Austellungen — Eine Karte. nne melde on den 
| — ensee en do 
ED re Reg 4. laninos, beſtes Fabrikat den, nervöſer Schwäche, ite ügilag, Ber 


egen Dritte der Eintragung in das eine rothe Kuh 


Brundbuch bedürfende, aber nicht zffentli ti N 
eingetragene Realrechte geltend zu Be en e ſofortige Zablung 


machen haben, werden hierdurch „ „ eberk Bau, Wubelmeplas AI. Luft de 2Manneskraft zc. leiden, ſende ich 
aufgefordert, ihre Anfprüche jpäter] 7 Tr 1 6, evtbr. 1883. Perſebb. hülle zu derl. Ihöner neuer . e e Parte en den 
Lei 705 zum Erlaß des 1 Gerichten babe Poſen VVV 1 L. Herrmann & 00 — . NER meritaentdedt.E ac . 
2 — 3 R 0 9 > r. ou 1 2 — 4 
heil bei Vermeidung der Aus- — Serichtsvoll neher in Poſen 3 b.; dib. Möbel Glas c. E. Berlin O., Burghr, 20. | ai, Stellen h. fen Dec cut U. l. 2 elegant möbl, Zimmer 


rebeil über die Ertheilung Wild! Wild! Bäckerſtr. 23. 1. Et., 10-12 Uhr. 


des Zuſchlages ſoll in dem auf Meinen geehrten Kunden und hoch- 50 Slück Viſitenkarten 
geehrten Herrſchaften die ergebenſte , R 2 
den 13. Nov. 1883, Knee daß wee ee in eirg. Bißtenkartentäfhchen 
Mittags 12 Uhr, ſeit dem 19. d. M. eröffnet iſt zu 75 Pf. ſeinſte 1 M. liefert 
im hieſigen Gefchäftslofale anbe⸗ empfeble, täglich friſch geſchoſſene B. Stantke, Anclam. 
zaunten Termine öffentlich ver⸗ Haſen, Rebbühner und Rebwild. Wiederverkaufern Rabatt. 
fündet werden. e e e ee En gliſche Tüll⸗ u. Iwirn⸗ 
i mir eine Geflügelvieh Maſtung = 
Schildberg, 10. Sept. 1883. errichtet ift und von allen Sorten, 


Königl. Amtsgericht. als Gänſe, Enten, Hühner, Tauben Gardinen 
Rothwendiger Verkauf. ſpäter auch Pathen geſchlachtet. ſowieſin allen Qualitäten und Breiten 
Da 


lebend von künftiger Woche ab, in lt ich billigen 
8 in der Kreisstadt Schrimi| meiner Wübbanblung su baben find. ee 
unter Nr. 403 belegene, der Frau 


Veraltete Syphilis, St. Martin 38, I. Etage, 
Tapeten ag dee 4 ſoſort in vermielhen. 

Glam. 1. Gallien. me ER 
anz: u. Goldtapeten.— = 


Schützenſtr. 19 und 
von den billigſten bis zu dem Specialarzt 


20 
1 5 1 ib Nene Pr 4 sor Stall 
einſten Genre, zu ſtreng reellen und Remiſe, letztere ſofort, zu ver⸗ 
Fabrikpreiſen in der Dr * med. Mey er N] . 


miethen. 


2 i v + + * 
N ai faul Nach Berlin, Leipzigerſtr. 9, | St. Martin 18 
Il l b Tall db s  |beilt auch brieflich Syphilis, Ge-Jift eine Wohnung von 5 Zimmern, 
Berlin NO., Kaiſerſtr. 28. ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
Muſterkaſten n. außerhalb franco. Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ per 1. Oktober er. zu vermiethen. 


chtungs voll 

Wagenſab ant Pfetzude Sil. GNRofdenticer, Weonteroinyt—. Louis Kaempfer, e en Fällen, ſiets sche mii Näheres au erfabren 1. Et. ling. 

een Woj geb. Wilde gehörige] Hiermit offerire ich sorgrältig| Markt: und Wronkerftr.(Ecte g.. | heitem Erfolge. Einen älteren, eriabrenn 
rr TT 1 


vundftüd, welches mit einem gewählte feinste Ta- - (db t 
lächeninhalte von 14 a der Grund⸗ P bt Han t ınedm3]75000M.R BEFRISTET Fe eam en 
eee bene. Ried. Dr, Bisenz|« e 

ca. 1 Met 


— . e elle 
euer mit einem Nutzungswerthe J : . 
5 oder Nachnahme von Mk 3,50 die Cölner Dombauloose à 3, 0 M. ien 1. Sonzagagafie 7, Wirthſchaſts⸗Elcuen 
Kiste von Brutto 10 Pfd. franco er lang und 2 bis 4 Thier 3 4 heilt gründlich und andauernd die ſucht p. fofort die Herrſchaft Ehlu⸗ 


von 1413 M. veranlagt iſt, ſoll 
1 1 3.00 ” he 2 
Jeder Poststation Deutschlands, Wiederverkäufer höchsten WM | geſchwächte Manneskraft. Auch brief dowo. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 


behufs Zwangsvollſtreckung im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation ö 
Okt Otto Naumann Rabatt. | ich ſammt Beſorgung der Arzneien. wünſcht. Neifetoften werden nicht 
in Naumburg a /8. Ludwig Müller & Co. Daſelbſt zu haben das Werk: „Die|vergütiat. 


Zoll ſtark im Durchmeſſer kauft 
jederſeit jedes Quantum ab 


jeder Bahnſtation und erbittet 
Offerte Sohäffer, Breslau, 


den 30. Oktbr. 1883, 


Vormittags 11 Uhr, Mai . geſchwächte Mannes kraft“ (11. Aufl.). — Eine Wirtbin und Netfaurafiones 
g gshalber ſtehen gebrauchte loſterſtraße 2. Hauptagentur. Bess 1 J. Eine Wirthin und Reſtaurations⸗ 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 9 Möbel zum Verkauf. St. Martin . loderdrak e töchin empfiehlt Fr. Jaenile, Gr. 


verſteigert werden. Nr. 15, 3. Etage. PCC Ritterſtr. 10. 


erer eee 


8 | 
„ 8 Vereinigte Vorſchule der beide rr? 


; 1 ö 8 
Sebens-Berfihperungs-Acien-Gefellfpaft zu Stettin. Königlichen Gymnaſien. Statt befonderer Meldung } 
Berfihernngd:Beftand am 1. September 1883: 135,155 Policen Anmeldungen nimmt der Hauptlehrer Herr Schipke, Grüner r 1 

mit 277,332,416 Mk. Kapital und Mk. 331,964 Platz 2, und vom 5. Oktober ab wochentäglich von 12 bis 1 Uhr der Am 25. d. M., Nachmittags 5 Uhr, entſchlief 5 
jährl. Rente. : Unterzeichnete entgegen. Aufnahme⸗ und Vorſtellungstermin Freitag Y ; 5 8 1 

Nen verfichert vom 1. Januar 1883 bis 1. September 1883: 6283 den 12. Oktober, Vormittags 8 Übr, in der Aula des Kgl. Friedrich i ſanft nach kurzem Leiden unſer innigſt geliebter g 
Perſonen mit 19,558,353 M. Wilhelms⸗Gymnaſiums; dabei iſt der Tauf,, reſp. Geburtsſchem und Vater, Schwieger⸗, Groß⸗ und Urgroßvater, der ; 


Jahreseinnahme an Prämien und Zinſen 1882: 12,235,779 „ 
Bermögendbeitand Ende 1882 60,721,784 
Vermehrung der Fonds 1882ʒ ; 896 
Ausgezahlte Kapitalien und Renten ſeit 1857: 50,769,173 „ 
ie mit Dividenden⸗Anſpruch Verſicherten der „Germania“, welchen 
6,599,823 M. ſeit 1871 als Dividende überwieſen wurden, find 


das Impfatteſt vorzulegen. Stentier 


Noetel. 
Königliches Friedrich⸗Wilhelms⸗ j 
vom Beginn ihrer Verſicherung ab am Geſammtgewinne des Gymnaſium. Autan Schmidt 


Geſchäftes betheiligt und treten in den Genuß der Dividende ſchon nach.. Beginn des Winterſemeſters Montag den 15. Oktober: Aufnahme : ; 
2 Jahren, dergeftalt, daß die Verſicherten des Dividendenplans A die Freitag den 12. Oktober. Vormittags 9 Uhr: dabei ift der Taufs, reſp. im 84, Lebe nsjabre. 5 
Dividende nach Verhältniß der einfachen Jabresprämie, dagegen die Geburksſchein und das Impfatteſt vorzulegen. Anmeldungen nehme ich Dies zeigen tiefbetrübt allen Freunden und 


Verſicherten des Diwidendenplans B nach Verhältniß der Geſammt⸗ vom 5. Oktober ab wochentäglich von 12 bis 1 Uhr auf meinem Amts⸗ 
ſumme der gezahlten Jahresprämien beziehen. Letztere erhalten zimmer entgegen. Bekannten ergebenſt alt 
Noetel. Poſen, den 27. September 1883. 


bei Feſthaltung des bisher gewährten Satzes von 3 pCt. der Gefammt- 
ſumme aller gezahlten Jahresprämien eine mit 6 1Ct. beginnende 5 2 E : : 
und alljährlich um 3 „Ct. ſteigende Dividende, beiſpielsweiſe Ein vorz. franz. Billard ein] Ein unverheiratheter älterer Die Hinterbliebenen 
nach 10 Nabren 20 Jabren 30 Jabren 35 Jabren 40 Jahren Bierapoarat n. Konſtr., ein Buffet, Gärtner findet z. 1. Oktober * 
r Menafono p.Zilehne Ekel ER I 
13 te mit e Prämienzahlung nach Plan B Ver geeignet, find Billig zu verlaufen i ve: 0 i 80 15 55 ͤ 
1 a x 2 0 . 
fiherten find, ſobald die Dividende mehr als 100 pCt. der Jahres⸗ Müblenſtraße 29. 4. E. Zyburski. lung. V. Gosolüskl. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe, 


„ 


zukommende Dividende als lebenslängliche Rente erhalten. — 
Darlehne zur Kautionsbeſtellung gewährt die „Germania“ den bei 
ihr verſicherten Beamten unter den günſtigſten Bedingungen 


prämie beträgt, nicht nur beitragsfrei, ſondern beziehen von da an Einen tüchtigen Tapezierer⸗Gehilfen können ſich Berlinerſtraße 13, aus ſtatt. 

eine ſteigende baare Dividende, während die mit abgekürzter Prä⸗ 7 melden beim Tapezierer A. Haoken- N 

mienzahlung Verſicherten ſchon nach Zahlung der letzten Prämie die kamen ft berg, Lindenſtraße Nr. 4, Poſen. 5 e 5 N W 8 2 

ihnen auf die Geſammtſumme der eingezahlten Prämien auch ferner La Gef . N f 0 { 
eſtern, den 25. d. Mts., folgte nach langem und 


ſucht können ſich auch dall melden 
M. L. Michel, e r i b an 

1 „ 8 2 

Jede gewünschte Auskunft wird bereitwilligſt klo ft er frei ertheilt _ _ Stettin, Kurfürnenfr. 3 Capezier⸗Ge hilfen 5 N = ee en 


! 5 Supernumerar 
durch die Agenten: Ein norddeutſches ſucht von ſoſort 
Herr Rychlicki, 


Bruno Ratt in Poſen, Friedrichsſtr. 3 Spinnerei . Kablig ement K. Schall, 
n Nehitennr- D; wünſcht mit einem Vermittler. Tapezier. Thorn. ſeiner ihm vor 14 Tagen vorangegangenen Gattin in 
das Jenſeits. 9 


Zwecks Beſchaffung von Arbeiterin⸗ 


4 


roſte 
Schranke. Kafletten off. Künſtler : Vorftellung 
E d⸗ billigſt: Geldſchrankfabril und Concert. 
Poſen, Kl Riterite. 3 | Auftreten ſämmtlicher Künſtler 
und Spezialitäten mit neuem Pro⸗ 
gramm. 


Albert Dümke, neun Fa 


Reſtaurant Nachrichten. 


St. Zielinski in Poſen, Walliſchei 57, SS 
Louis Hecht in Schwerſenz, b g terin⸗ Zur Einrichtung u. selb- 
nen, in Verbindung zu treten. Offer⸗ tändi Leit ! N : 7 
und durch den General Agenten Hern ten unter 2. 8. Nr. 4 an die Expe⸗ Standigen Leitung eines Sein biederer Charakter ſichert ihm in unſerer 
Leopold Goldenring in Poſen, : ß and Mitte ein bleibendes Andenken. 
rkt 45. 2 7 verbunden mi 5 5 REN 5 N 
m a —— e | inen Lehrling e mie Schühmacherarikein| Die SuteansBeamten der Königlichen Regierung. 
- Trockene Kieferbretter, Bohlen u. mit .. Schulkenntniſſen ſucht für eee, 2:cD: Mts., Morgens 5 Uhr,, Zur höheren Ausbildung finden 
Mann gesucht und nur solche mit ß | Kt 
- ima- i Jahren 11 Monat und 21 Tagen|ihuloflichtige Kinder — freundliche 
ſind in verſchiedenen Stärken ſtets zum Verkauf vorräthig bei Leopold Goldenring. Wie ii i Herzſchlage meine innigſt geliebte Aufnahme im dem Penſionate der 
. — — — Marken unter Chiffre Z. 074 an 
Max Lewandowski, Wreſchen, Einen Lehrling Audolf Mosse, Breslau, einsenden. n Schweſter und Tante geprüfte eiern 
Louiſ 5 Kunzendorf Berlin, Neue Schönbauſerſtr. 2. 
Hiermit bringe zur gefälligen Kenntniß, daz ich ſchen und polniſchen Sprache mäch⸗ 8 4 9 5 
7 7 3 ; Stubenmädchen verlangt 
in Wreſchen, evangeliſche Kirchſtraße, tin, unden zum 1. Ditober c. . ger Oltsber Frau Licht, Theater] Allen Freunden und Bekannten in Poſen. 
ie ſtraße Nr. 3. | diefe Trauerbotſchaft mit der Bitte Donnerſtag, d. 27. Septbr. 1883; 
* v . I ES —— — n ke 4 
8 2 Zur Einrichtung meiner mehrere —.....ͤ | Schwerien, d. 26 
Eſſigſprit u. Weineſſigfabri Jahre außer Betrieb . Ein tüchti er Carl Kunzendorf, Schauspiel in 5 Akt Goethe 
errichtet habe, welche ich einem geehrten Publikum angelegentlichſt Selterwaſſerfabrik wird bei hohem 9 chauſpiel in en von Ooetbe⸗ 
N Namens der Hinterbliebenen. Taſſe  . Hr. Conrad Kaufmann. 
App aratführer, Hofnaff Unter ſirengſter Verſchwie⸗ K l. Württembg. Hofſchauſpieler N 
Max Lewandowski. I be e bee | HIT. en ga 
PP Apotheke Margonin. letet bat, kann ſich melden A| Lahsantuntge durch Being ves Aude Giltinfeit 
er hohen Feſttage wegen bleibt mein Fichi i 8 
hohen Feſttage weg CTüchtige Malergehülfen denen een Velts Theater. 
i 1 etourporto . (Ma erb. 2 
3. Oktober geſchloſſen. 5 gi Benmberg bei Danzig. PP; bem 27. Septbr. 1883: 
. Radtke, Mauthſtr. 6. 
5 Wwe. B. Kantorowicz, 
ſucht Stellung. Zu erfr. Markt 43 J. zen 4 
ARTE: FERN [Cognac] Ein ſtets nüchterner, energiſcher Familien Nachrichten. 
i Machsorim 5 2 BR 34 Jahre alt, verheirathet, noch in Philipp Sahne, 
ee rg Stellung, ſucht zum 1. Januar 1884 
Andachtsbücher, Bibeln, Pen⸗ frei von jeder künstl. Essenz, rein- meiſter, oder ſonſt ähnliche Stellung, Pinne. Verlobte. Poſen. Verlobt: Frl. Anna Schröder 
tateuche ꝛc. in eleg. und ein⸗ schmeckend und von feinem Aroma, da derſelbe auch im Maſchinenweſen Eee Kerns Wilhelmspl atz 18, mit derm Franz Benſtein in er 
Preiſen vorräthig bei französ. Erzeugniss gleicher Qualit. Off. erbeten an Auffeber A. Baude 5 8 Schüppel in Kottbus⸗Berlin. 
Louis Türk, Vertreter für die Kreise Grätz Gülter⸗Zuckerfabrik Alt» Jauer bei ö 81 21e heute u. jeden Donnerſtag 844 Emma Grieka mit Opmnafiale 
u 2 
der auoh Lager unterhält. Em Braumeiſter (40er), ledig, Die glückliche G a 18 ein Freienwalde a. O. Fräul. Klara 
2 glückliche Geburt einer Tochter 1 : * 
Vertreter für Kostrzyn u. Um- durch Feuersbrunſt feiner Stellung zeigen hocherfreut an. Weſterbore ri ee W. 


A. Kahl in Stenſchewo 
dition d. Bl. erbeten. Ledergeschäfts 
wird ein durchaus tüchtiger junger i g ; Rn > 
8 5 „Bil verſtarb bierjelb Alt 70 litiſch d — fd 
Kanthölzer von Winterholz d irn t junge Mädcren — aub ,- 
ferten mit Gehaltsausprüchen ohne 2 
0 te Mutter, Schwie⸗ 1 | 
Frau, unſere gute Mutter wie Frau Alma Silbermann, 
22 , 
evangeliſche Kirchſtraße Nr. 207. nit guter Schulbldung. der den Eine Köchin 
geb. Hauch. Stadt- Theater 
Gebr. Andersch. r x: >. biefe Trauerb, 
m ſtille Theilnahme. 
„So. 1883 Torquato Tasso. 
Bürger und Haus beſitzer, 
empfehle. Salair 1 
8 Hochachtungsvoll eine tüchtige Kraft a 3 Gaft. 
genheit erhalten Herren u. Abonnementsbillets haben hne 
f bei der 5 5 amilien⸗Journals Berlin, Frie⸗ B. Hellbronns 
Holzplatz Dienſtag den 2, und Mittwoch den nden lohnende und dauernde 9 anziget Sprilfabrik 
. Eine zuverläſſ. Kinderfrau 
Bernhardinerplatz. 
7 Deutsches 
Aufſeher, 
Sidurim mit Ueberſetzung, ac, Höln a. Rh, garantirt als Aufſeber, Hofverwalter, Bodens Leopold Cohn. 
fachen Einbänden zu civilen ist ganz bedeutend billiger, als und Rübenbau vertraut iſt. Gefl. S empfiehlt Frl. Martha Trauſchke mit 
R und Buk Herr M. D. Cohn, Grätz, Jauer in Schl. Greifenbergi./ P., 27. Sept. 1883. lebrer Otto Haberlandt in Köpenick⸗ 
4. Wilhelms pl. 4. „ 
1 ER e e ifa i: P. ben 22. Sept. 1883. Heute Eisbeine. Doris Riemann mit Gutsbeſitzer 


did en Naterial » Geſchäft le Wreschen E t. Derſelbe liefert ff. ö 
Es wird em Material Gejaäft| Vorkaufsstel Nangemen! Heinrich Biberfeld und Frau 

f in eine und Umgegend bei Herrn Hax bair. Lagerbiere, desgl. haltb. oberg. . Hermann Zacher in Irxleben⸗Ger · 
n eimann, Wresohen. Braun: und Weißbiere u. kann feine geb. Naacſehn. Wolfſchlucht. merslage. 


töhr. Verehelicht: Herr Guftav Adolf 

Wilbelmsſtraße Nr. 20. Radv mit Frl. Helene Grüning in 

Seven Donn'rſtag Berlin. Herr Martin Yadier mit 
RUF Eisbeine. BE Frl. Seraphine Lubaſch in Berlin. 


Verſpätete Todesanzeige. 
Am Freitag, den 22. d. Mts., 
Morgens 1 Uhr entſchlief ſanft 


Rropimzialitadt zu pachten nefuct. Biker Verkaufsstellen werden 
i I N Brauchb. d. Zeugn. belegen. Gefl. 
e gern unter günstigen Bedingun- Offerten ooßlagernb nd erg / W. 


Expedition niederzulegen. 
ö 5 gen vergeben. unter S. P. K. b 
Prima rumänſchen trockenen Gute Köchin u. Stubenmädcch. T. nach langem ſchweren Leiden unſere 


ägli riſche Kur⸗ N Plä innigſtgeliebte, unvergeßliche Mutter, Lieutenant im Jäger⸗Bataillon Nr. 
Mais Täglich friſch Tub, u ag er, eb. tel: d. die verwitwete Schulvorſteherin und] . Fubnke._|5 Gafton v. Böguelin mit Fräul. 
illi 25 ck u. Zafeltrauben, TC Frau t l K Hedwig v. Boltenſtern in Görlitz. 
ie kante eder ahntation | Ananas, Melonen, |, Ködinnen u guf emofohl, ae Refianrant ZMühlenpark, „Geösren: "Ein Sohn: om 
mä „Art b 7 aul Bachmann in Berlin. Herrn 

lehr. Neumann Thorn. Pfirſiche. durch M Schneider, St. Martin 58 Heute Eisbeine. Dozent Pfenninger in Zürich. Hrn. 

. F. Steuer. Piarrer Hebentbhal in Rhinow. Hrn. 


Heute lebende Hechte u. Barfen, 8. Samter jun. 
ette Bücklinge u. Flundern billig) Heute Abend 
ei 0 


Büro. Stettiner Fiſche. 


Dom. Schönherrnhausen 2 . 
AR nac Boten: Vorzügliche Da⸗ Moritz Briske Wwe., 
rämerſtr. 12. 


ber'ſche Speiſekartoffeln a Er. 2 M., 


Prem ⸗Lieut. und Regt. „Adjutant 
Max v. Engelbrechten in Detmold, 
— Eine Tochter: Hrn. Louis 
Buſchenhagen in Berlin. Hrn. Prof. 
Dr. P. Kraste in Freiburg i. Br. 
Hrn. Oberförſter Conrad in Sreiben. 
Irn. Joh. Heidlmann in Rotenburg 
in Hannover. 


Heute Donnerſtag 


Eis beine. 


St. Fiksinski, 
vormals F. W. Rlohter. 


elix Hempel, 
ydia Hempel, 


Für mein Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Antritt einen der poln. 
Sprache mächtigen, chriſtlichen 


uttermöhren a Cir. 1,35 M. und = 5 Will { 
enlangſtroh a Schock 24 M. 2 Willy Hempel. Donnerſtag, d. 27. d. M.: ie. Geſtorben. Ehemalig. Kanzlei⸗ 

N Behellungen bei Herrn Hoffmann, Wiener Bilder und ehr ng. Am 25. d. Mts., Mittags, ſtarb beine. M. Matuszewski, Schul⸗ Vorſteher J. Schmidt in Eöneberg- 5 
St. Martin 47 oder per Korreſpon⸗ Photographie 5 Rahmen 0. Lachmann. nach längeren ſchweren Leiden unfer| ſtraße Nr. 4. a Julius Heyne in Pirna, 
bemutarte-eUOO_E_______Imit und obne ſchwarze Glasplatten Kolonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ Gi 8 Aelaus Hpoblloki Heute Abend der Lübe nn nl — 5 N 

Sonntag friſche Hechte aller Grö⸗ empf. zu auffallend billigen Preiſen Geſchäft. Koſten. — Alter von ee Eisb ein e. genrath Otto Linz in e Geb. hl 


Suche zum 1. Oktober cr. eine Dies zei g Regierungsrath a. D. Ferdinand 
tüchtige in der Mollerei erfahrene Be 3 und A. Grosser, Runde in Ba Frau Mediie 
Wirthſchafterin die trauernden Eltern Halbdorfitr. 16. fnalxath Fanny Sachs geb. Liebmann 

I. Ryohlicki, A.-G., Aff. a. D. u. Frau. Simon, in Berlin. 


Moritz Heymann, 
Breslauerſtr. 40. 
Briefbogen mit Figuren, 
Blumen und Buchſtaben a Carton 


„täglich friſche Speckflundern. 
Blame und Kieler Sprotten, alles 


iſch und billig. 
ige tteebalk, Wronkerſtr. 24. 


Malers, Tapezier⸗ und Anſtreicher⸗ 60 Br = Gehalt 240-300 Mark. J ) - u 
: ili 0 Pf. zu 25 Bogen. : a Die Beerdigung findet am Freitag, r die Inſerate mit Ausnahme 
gelb F rt Mann f. Markt 76, II. Dom. Karna bei Köbnitz. den 28. d., Nan Abe, dom Trauer, Friedrichsſtraße 30. des Sprechſaals verantwortlich der 
Witige, Malermſtr., Friedrichsſtr. 18. Okt. Penſ. od. als Theiln. 3. möbl. 3. R. Urbaſch, Adminiſtrator. I hauſe, St. Martin 63, ſtatt. Heut delikate Eisbeine. Verleger. 5 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poren. - 


